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Sven Genschow: Ein Mann, ein 
Plan – und eine lebendige „650“
Anlässlich unseres großen Jubilä-
umswochenendes sollte es ein 
ganz besonderes Bild geben: Eine 
lebendige „650“ – dargestellt von 
Zeuthenerinnen und Zeuthenern 
auf dem Sportplatz. Eine wunder-
bare Idee, aber auch eine logisti-
sche Herausforderung der beson-
deren Art, der sich Sven Genschow, Leiter des Jugendclubs 
Zeuthen und Mitglied im Festkomitee gestellt hat. Ohne 
zu wissen, wie viele Menschen tatsächlich kommen wür-
den, wie groß die Zahl sein müsste, oder wie man die Flä-
che sinnvoll markiert, nahm er die Herausforderung an. 
Unterstützt durch Menschen in seinem Umfeld schuf er 
klare Strukturen, behielt die Übersicht – und sorgte dafür, 
dass am Ende nicht nur alles passte, sondern ein beeindru-
ckendes Bild entstand. Das Ergebnis ist in dieser Ausgabe 
zu sehen – ein starkes Symbol für Gemeinschaft und Krea-
tivität. Lieber Sven, Respekt und ein großer Dank an Dich!
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Mädchen und Jungen starten am 6. September voller 
Neugier und Aufregung an der Grundschule am Wald in 
einen neuen Lebensabschnitt. Mit bunten Schultüten, 
strahlenden Augen und einer großen Portion Vorfreude 
werden sie zum ersten Mal ihre Klassenzimmer betreten.  
Wir heißen unsere neuen Erstklässlerinnen und Erst-
klässler ganz herzlich willkommen und wünschen allen 
eine fröhliche, spannende und erfolgreiche Schulzeit!
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ich bin immer noch ganz beseelt und nachhal-
tig beeindruckt von unserem unglaub- 

lichen Festwochenende „650 Jahre 
Zeuthen – Ein Jahr. Ein Fest.“ – ein 

Ereignis, das uns allen noch lange in 
Erinnerung bleiben wird. In unserem 
Jubiläumsjahr ist es gelungen, ein Zei-
chen des Miteinanders, der Freude 

und des Gestaltungswillens zu setzen. 
Was wir gemeinsam auf die Beine 

gestellt haben, ist Ausdruck eines leben-
digen, starken und zukunftsgewandten 

Zeuthen.

Aus diesem besonderen Jahr nehmen wir viele positive Impulse mit – 
sei es in der Zusammenarbeit untereinander oder in der Umsetzung 
innovativer Ideen. Unser Ort lebt vom Engagement seiner Bürgerin-
nen und Bürger, der Kreativität der Vereine und dem Mut, auch neue 
Wege zu gehen.

Aber wir haben nicht nur gefeiert. Während die Vorbereitungen auf 
das Festwochenende auf Hochtouren liefen, wurden in der in den Sit-
zungen der Fachausschüsse, Beschlüsse für die Gemeindevertretung 
auf den Weg gebracht und damit wichtige Weichen für die Zukunft 
Zeuthens gestellt. Wegweisende Projekte wie die Bebauungspläne 
„Zeuthener Winkel Mitte“, „Dorfstraße 8–11“ (Edeka-Markt) sowie 
„Fontaneallee 27“ (Hospiz) wurden – nach intensiven Diskussionen 
und sorgfältiger Abwägung –  in der Julisitzung der Gemeindevertre-
tung beschlossen. Mein Dank gilt allen, die sich hier mit Herzblut und 
Verantwortungsbewusstsein eingebracht haben. Nur gemeinsam – 
mit einem klaren Blick für das Wesentliche und der Bereitschaft zum 
Kompromiss – bringen wir Zeuthen weiter voran.

In dieser Ausgabe lesen Sie zudem über viele weitere erfreuliche Ent-
wicklungen in unserer Gemeinde, u. a. über die Eröffnung der erneu-
erten Personenunterführungen am S-Bahnhof – ein wichtiger Schritt 
für einen barrierefreien Bahnverkehr, auch wenn der Weg dorthin mit 
enormen Verzögerungen verbunden war. Das Pilotprojekt „Fußver-
kehrs-Check“ ist auf der Zielgeraden – Zeuthen bringt den Fußverkehr 
auf Kurs. Danke auch an alle fleißigen Radlerinnen und Radler, die in 
diesem Jahr über 77.000 Kilometer für unsere Gemeinde und ein bes-
seres Klima erradelt haben – ein großartiges Zeichen für Nachhaltig-
keit und Zusammenhalt. Und, obwohl es doch noch etwas Zeit hat, 
aber auch vorbereitet werden soll – unser Aufruf für „Zeuthen im 
Advent“. Wir freuen uns über viele kreative Ideen für den „Lebendi-
gen Adventskalender 2025“ im Zeichen unseres Jubiläums 650 Jahre 
Zeuthen. 

Nun lassen Sie uns aber ersteinmal den Sommer in Zeuthen genießen 
– egal, wie das Wetter ist. Denn wir haben gemeinsam gezeigt: 
Zeuthen kann feiern, gestalten, bewegen – und das bei Sonnenschein 
ebenso wie bei Regen.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen eine erholsame, fröhliche Som-
merzeit!

Herzlichst

Ihr Bürgermeister

Liebe Zeuthenerinnen und  
Zeuthener,
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650 Jahre Zeuthen – 
Ein Jahr. Ein Fest.

Als der Himmel über Zeuthen am Festwochenende seine 
Schleusen öffnete, hätte es leicht ein Dämpfer für die Fei-
erlichkeiten zum 650-jährigen Bestehen der Gemeinde 

werden können. Doch es kam ganz anders. Der Regen wurde zum 
Begleiter eines Ereignisses, das eindrucksvoll zeigte, was Zeuthen 
ausmacht: Zusammenhalt, Engagement, Kreativität – und die Fä-
higkeit, auch bei grauem Wetter gemeinsam zu strahlen.

Ein Jahr Planung – ein Wochenende voller Leben
Schon im Sommer 2024 begannen die Vorbereitungen. Das Fest-
komitee wurde ins Leben gerufen, Vereine, Institutionen, Bürge-
rinnen und Bürger machten mit. Dank dem Engagement und 
vieler kreativer Ideen ist es gelungen, ein Festprogramm auf die 
Beine zu stellen, das unsere Gemeinde in all ihrer Vielfalt zeigte 
– mit über 100 Beteiligten, zahllosen Begegnungen und einem 
beeindruckenden Gemeinschaftsgeist.

Der Start: Mit Samba, Schirmen und Symbolkraft
Bereits der Auftakt am Freitag hatte etwas Symbolisches: Der 
Bürgermeister und sein Stellvertreter spazierten in zwei Grup-
pen mit vielen Zeuthenerinnen und Zeuthenern im Regen zur 
Festmeile. Trommelnd begleitet von den Samba-Kids, die mit ih-
rer Energie den Himmel beinahe wegspielten. Am Sportplatz 
formierte sich eine Menschenmenge zu einer riesigen „650“ – 
eingefangen aus der Luft auf einem Foto, das wohl in die Ge-
schichte eingehen wird. Gänsehautmoment.

Die Eröffnung auf der Hauptbühne war feierlich und herzlich. 
Gemeinsam mit dem Vorstand der Feldschlösschen-Brauerei 
wurde das Fass angestochen und angestoßen, ehe junge Talente 
der Musikbetonten Gesamtschule „Paul Dessau“ mit ihren 
Schulbands das Publikum beeindruckten. Abends dann pure Le-
bensfreude: Die „Swing-Schxxx“ um die Zeuthener Musikerin 
Henriette Grabow  sorgten für pure Nostalgie und rissen das Pu-
blikum trotz Dauerregen mit.

Sieben Erlebniszonen – und ein Meer aus Ideen
Der Samstag ließ trotz des Wetters kaum Wünsche offen. 
Zeuthen präsentierte sich in sieben Themenbereichen – jede Zo-
ne ein Schaufenster des Gemeindelebens.

Bei „Zeuthen ist lebendig“ zeigten sich Kitas, Vereine, Feuerwehr, 
lokale Händler. Rührend: Der Auftritt der ukrainischen Gruppe 
„Rasom MITeinander“, der Dank, Hoffnung und ein Gefühl von 
Zugehörigkeit vermittelte. Ebenso beeindruckend: die Kostüme 
des Kindertanzstudios, liebevoll gestaltet im Projekt „Kids Fashi-
on Class“ und inspiriert vom Festlogo.

Im kreativen Bereich rund ums Bürgerhaus wurde Kultur erleb-
bar. Ob Kunstausstellungen, ein Erzählcafé, historische Postkar-
ten der Heimatfreunde oder Mitmachaktionen – hier konnten 
Besucher in Zeuthens Vergangenheit und Gegenwart eintau-
chen oder bei Kaffee und Kuchen entspannen. Herzlichen Dank 
an die Wildauer Service Gesellschaft, die den Erlös aus dem Ku-
chenverkauf an die Kita „Kleine Waldgeister“ gespendet hat.

Im Bereich „Zeuthen ist stark“ beeindruckten Feuerwehr, THW 
und DRK mit spektakulären Vorführungen – von der Rettung ei-



Dem Regen zum Trotz –  
Ein unvergessliches Wochenende der 
Begegnung, Vielfalt und Leidenschaft
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nes eingeklemmten Autofahrers bis zur Palettenhauslöschung 
durch die Jugendfeuerwehr. Besonders beliebt: Der Kran mit 
Aussichtsgondel über der Festmeile – ein Perspektivwechsel im 
wahrsten Sinne des Wortes.

Und auch „Zeuthen blüht“ hielt, was es versprach: Die Garten-
freunde luden zu Gesprächen, Kuchen und Fachsimpeln. 
Besonders schön: Der Erlös aus dem Verkauf von 
Kaffee und Kuchen in Höhe von 650 Euro wird an die AG Kleine 
Naturforscher der Grundschule am Wald gespendet – ein nach-
haltiges Geschenk zum Jubiläum.

Ein Wermutstropfen – und ein Versprechen
Der Regen war leider unbarmherzig mit der Zone „Zeuthen ist 
sportlich“. Viele Ideen konnten nicht umgesetzt werden, doch 
alle Beteiligten zeigten Verständnis – und Tatendrang. Es wurde 
improvisiert, gestempelt, gesammelt. Das eigentliche Sportfest 
soll nachgeholt werden – voraussichtlich im Frühjahr 2026. Bis 
dahin: Trainieren fürs Sportabzeichen!

Bildung trifft Begeisterung 
Bei DESY war die Resonanz groß – es wurde geforscht, gestaunt 
und gelernt. Fast 400 Besucher trotzten dem Regen und genos-
sen die entspannte Atmosphäre, führten angeregte Gespräche, 
ließen sich wissenschaftlich inspirieren und genossen den Blick 
auf den verregneten See bei Kaffee und Kuchen. Ebenso gut ge-
fragt: Die Angebote des Fontane-Kreises.

100 Jahre Segeltradition
Auch sehr stimmungsvoll: Das Jubiläum „100 Jahre z-Jolle“ – mit 
spannenden Wettfahrten, die das Wasser etwas bunter mach-
ten, maritimer Atmosphäre und großem Interesse der Besuche-
rinnen und Besucher.

Pfützenspringen mit Power – 
Right Now rockt den Regen
Am Samstagabend erreichte das Festwochenende einen weite-
ren musikalischen Höhepunkt: Die Band Right Now, präsentiert 
von der KAGELMANN Bau GmbH, brachte mit ihrer energiegela-
denen Performance die Bühne regelrecht zum Beben. Mit kraft-
vollem Sound, mitreißenden Beats und charismatischem Ge-
sang sorgten sie für ausgelassene Stimmung und tanzende 
Mengen – trotz, oder vielleicht gerade wegen des Regens. Die 
Zuschauerinnen und Zuschauer ließen sich nicht lange bitten, 
verwandelten den Platz vor der Bühne kurzerhand in eine tan-

zende Pfützenlandschaft und feierten, als gäbe es keinen Mor-
gen. Es war ein Moment voller Lebensfreude, der eindrucksvoll 
zeigte, wie Musik verbindet – und dass Zeuthen auch bei Regen 
feiern kann wie kaum ein anderer Ort.

Der Sonntag – Sonne, Musik, Überraschungen
Der Sonntag begann mit einem musikalischen Frühschoppen des 
Männerchors, gemeinsam mit Sängerin Cornelia Rößler und dem 
Shantychor – ein stimmungsvoller Einstieg in den letzten Festtag. 
Am Nachmittag folgten ein Puppentheater, die Vocalinos, ein 
wunderbarer Auftritt der FunTasten und schließlich als Ab-
schluss: Rising Backfire. Die junge Rockband aus KW, deren Sänger 
einst auf der PAULA zur Musik fand, schloss symbolisch den Kreis. 
Die Festmeile war belebt, die Fahrgeschäfte gut besucht, das La-
chen vieler Kinder erfüllte die Luft.

Eine weitere sehr schöne Idee für das Wochenende kam vom 
Zeuthen-Open-Streets-Team um Marius Langas:  Zeuthen Open 
Water. 28 SUPs und Kajaks eroberten den Zeuthener See – be-
gleitet von der Freiwilligen Feuerwehr. Ein gelungenes Pilotpro-
jekt, das nach Wiederholung ruft. An Land: Tauschmarkt, Bastel
aktionen, Kinderschminken. Auch hier: ein Gefühl von 
Gemeinschaft, Leichtigkeit und Freude. 

Was bleibt? Stolz. Dankbarkeit. Und: Ein Fest, an das 
sich alle lange erinnern werden
Das 650-jährige Jubiläum von Zeuthen war mehr als ein Festwo-
chenende. Es war ein Statement. Für Offenheit, Miteinander und 
Tatkraft. Für eine Gemeinde, die zusammenhält.. 

Danke an alle, die dabei waren. Danke an alle, die mitgedacht, 
mitorganisiert, mitgeholfen haben. Und danke, Zeuthen, für 
dieses Fest.
Ein Jahr. Ein Fest. Ein Anfang.

| Kathi Mende, Gemeinde Zeuthen

Was für ein Festwochenende! So viele bewegende, fröhliche 
und einzigartige Momente – und doch kann diese Galerie nur 
einen kleinen, unsortierten Ausschnitt davon zeigen. Viel 
mehr ist passiert, viel mehr wurde erlebt, aber leider reicht 
der Platz in der Zeitung nicht aus. Weitere Bilder und Eindrü-
cke gibt es auf zeuthen.de – ein Blick lohnt sich!

Eröffneten das Festwochenende – die Schulbands der PAULA. Begeisterten mit Rock und Swing – die Swing-Schxxx
Fotos: Ulrike Behrens, DESY | Mathias Stahl | Nico Theis | ASV Zeuthen e. V. | SCEMZ 1912 e. V. | Segelverein Neander e. V. | Sportgemeinschaft Zeuthen e. V. | Gemeinde Zeuthen


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Waren beeindruckt von uns Zeuthenern, die mit Ausdauer  
im Regen tanzten – RIGHT NOW

Die Freiwillige Feuerwehr lud zur Wettfahrt kleiner Feuerwehren, 
angetrieben durch Zielspritzen, ein.

Eine tolle Perspektive! Danke an alle, die bei diesem Regen –  
wie der Grundschulchor – dabei waren.

Einen unvergessliche Blick über Zeuthen ermöglichte  
der Förderverein der Feuerwache Miersdorf. 

Die Segelgemeinschaft Zeuthen feierte 100 Jahre z-Jolle und  
lud in eine Ausstellung ein. 

Pophits und Klassiker präsentierte das Eichwalde Blasorchester. 


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Es kommt nur auf die richtige Kleidung an – die Kids wagten den 
Fahrradparcour vom ASV Zeuthen e. V. 

Die Segelregatta bei der Segelgemeinschaft sorgte am Samstag  
für Farbtupfer auf dem Wasser.

400 Gäste kamen trotz den Wetters zum DESY und erlebten hier 
Spannendes aus der Welt der Physik. 

Symbolisch für das Wochenende – die Schirme vor der  
Alten Kantine auf dem DESY-Campus. 

Schade, dass genau 17 Uhr der Regen begann –  
Hier die Spaziergänger auf der Miersdorfer Seite. 

Danke an die Samba-Kids, die trotz des Dauerregens gemeinsam 
mit uns ins Festwochenende starteten. 

Zum Ausprobieren von Maltechniken lud die Malschule am See – 
Besonders beliebt: Wasserfarben ;-)

Sängerin und Songwriterin Karolina Kempa eröffnete am Bürger-
haus das Programm. 


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Die Gemeinde- und Kinderbibliothek war mit ihrem  
Büchertrödel vor Ort. 

Traditionen bleiben erhalten: Der Männerchor Zeuthen eröffnete 
den Frühschoppen am Sonntag.

Anstoßen auf ein gelungenes Jubiläumsfest: Philipp Martens mit 
Klaus-Dieter Kubick.

Zeuthen Open Water wurde durch das Boot und Mannschaft der 
Freiwilligen Feuerwehr Zeuthen abgesichert.

Zünftig gestartet – Philipp Martens sticht gemeinsam mit Karsten 
Uhlmann von der Feldschlösschen Brauerei das erste Fass an. 

Die Kostüme von Star Dance entstanden in Kooperation mit der 
ukrainischen Designerin Alina Matikhina.

Bei der Festzelt-Formel 1 beim SCEMZ erlebten die Teilnehmenden 
einen Rauschparcours für Erwachsene.

Ein seltenes Bild: Kinderkarusell vor der Musikbetonten 
 Gesamtschule „Paul Dessau“


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Zu Kaffee und liebevoll gestalteten Kuchen luden die  
Gartenfreunde Zeuthen in ihre Kleingärten am Flutgraben ein. 

Das gab es in Zeuthen wahrscheinlich auch noch nie –  
soviele SUP’s, Kayaks und Boote auf dem Wasser. 

Wenigstens die 11er Wand der Eintracht konnte aufgebaut und  
für das Torwandschießen genutzt werden.

Der Zeuthener Yachtclub und Segelverein Neander trotzten dem 
Wetter nach besten Möglichkeiten. 

Zeuthen Open Streets lud am Sonntag  zum ersten  
Zeuthen Open Water auf den Zeuthener See ein. 

Einige Zeuthener entwarfen ihre ganz persönlichen Zeuthen-Sou-
venirs – wie diese originellen Bierhumpen. Ein Blick in den Jubilä-
umsshop unter zeuthen.de lohnt sich dennoch weiterhin. 

Selbst Hand anlegen und ein kleines Meisterwerk gestalten konn-
ten die Gäste in der Druckwerkstatt von Frau Lummer.


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Die ukrainische Volksmusikgruppe „Malwa“ aus Swjagel beglei-
teten die Spaziergänge am Freitag und traten auf der Bühne am 
Samstag auf. 

Ließen sich den Spaß nicht verderben und sahen es gelassen –  
der Segelverein Neander Zeuthen e. V. 

Das Feiern im Regen wird lange in Erinnerung bleiben.

Mit Unterstützung der „Großen“ trauten sich auch die Kleinsten 
zum Wettlauf auf dem Sportplatz. 
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Trotz Verzögerungen ein wichtiger Schritt für barrierefreien Bahnverkehr

Erneuerte Personenunterführungen  
in Zeuthen eröffnet

Nach viel zu langer Bauzeit und 
mehrfachen Verzögerungen ist es 

nun so weit: Die neue Personenunterfüh-
rung am Bahnhof Zeuthen wurden am 
10. Juli offiziell eröffnet. In Anwesenheit 
des Konzernbevollmächtigten der Deut-
schen Bahn, Alexander Kaczmarek, der 
Landtagsabgeordneten Tina Fischer, 
Landrat Sven Herzberger, Bürgermeister 
Philipp Martens und seinen Kollegen aus 
Eichwalde und Schulzendorf wurde mit 
dem symbolischen Durchschneiden des 
Bandes der Zugang zum Bahnsteig frei-
gegeben.

Mit dem Neubau der Unterführung 
wurde ein zentraler Schritt für die Ver-
besserung der Infrastruktur in Zeuthen 
umgesetzt. Die breitere und modernisier-
te Unterführung ist auf die steigenden 
Fahrgastzahlen ausgelegt und wird künf-
tig den Zugang zum Bahnsteig deutlich 
komfortabler und – vor allem – barriere-
frei ermöglichen.

Die bisherigen Bauarbeiten umfassten 
den vollständigen Ersatz der alten Unter-
führung, den Neubau des Treppenzu-
gangs sowie das neue Zugangsbauwerk 
am Mittelbahnsteig. Fahrradrampen an 
den Zugängen sorgen zusätzlich für eine 
bessere Erreichbarkeit.

Trotz der Bedeutung dieses Projekts 
muss festgestellt werden, dass sich die 
Fertigstellung deutlich verzögert hat. Die 
Gemeinde Zeuthen hätte sich einen 
schnelleren Abschluss der Maßnahmen 
gewünscht – insbesondere im Sinne der 
täglichen Pendlerinnen und Pendler. 

Dennoch ist es gelungen, im Dialog mit 
der Deutschen Bahn eine für die Bürge-
rinnen und Bürger tragbare Umsetzung 
sicherzustellen.

Bürgermeister Martens betonte im 
Rahmen der Eröffnung, dass die vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit mit dem Kon-
zernbevollmächtigten Alexander Kacz-
marek auch künftig fortgesetzt und 
gepflegt werden soll: „Wir haben ein ge-
meinsames Ziel – die Verbesserung der 
Mobilität für alle Menschen in unserer 
Region. Dazu gehört eine verlässliche 
und zügige Umsetzung von Infrastruk-
turprojekten. Die gute Gesprächsbasis 
mit Herrn Kaczmarek ist uns dabei be-
sonders wichtig.“

Die nächsten Schritte sind bereits termi-
niert:
•	Rückbau der provisorischen Fußgänger-

brücke: geplant für Anfang Oktober
•	Einbau der Aufzüge: bis Dezember 2025
•	Errichtung der finalen Treppenüber-

dachung: bis Ende 2026, verbunden mit 
vereinzelten Sperrungen

Die Gemeinde Zeuthen dankt allen Be-
teiligten für ihr Engagement und blickt 
zuversichtlich auf die letzten Bauetap-
pen. Ziel bleibt es, einen modernen, siche-
ren und barrierefreien Bahnhof zu schaf-
fen – im Sinne aller Zeuthenerinnen und 
Zeuthener.
| Kathi Mende, Gemeinde Zeuthen

Mit dem Durchschneiden des Bandes ist der Personentunnel nun offiziell eröffnet. V. l. n. r.: 
Jörg Jenoch, Bürgermeister Eichwalde | Markus Mücke, Bürgermeister Schulzendorf | Tina 
Fischer, MdL | Bürgermeister Philipp Martens | Landrat Sven Herzberger | Alexander Kaczmarek, 
DB-Konzernbevollmächtigter für Brandenburg | Robert Wehlisch, Projektleiter DB InfraGO AG
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Abschlussworkshop setzt klare Prioritäten

Zeuthen bringt Fußverkehr auf Kurs
Mit dem Abschlussworkshop zum 
Fußverkehrs-Check Mitte Juli hat die 

Gemeinde Zeuthen einen wichtigen 
Schritt hin zu einer fußgängerfreundli-
cheren Infrastruktur gemacht. In zwei 
Terminen am 13. Juni und 16. Juli 2025 
wurden die im Rahmen des Projekts ge-
sammelten Erkenntnisse vertieft, Verbes-
serungsvorschläge bewertet und priori-
sierte Maßnahmen formuliert.
Im Mittelpunkt stand die systematische 
Auswertung der Begehungen, die bereits 
im Mai unter Beteiligung zahlreicher lo-
kaler Akteure – darunter Bürgermeister 
Philipp Martens, Schulvertreter, der Tou-
rismusverband und weitere Initiativen – 
durchgeführt wurden. Zwei zentrale Rou-
ten und insgesamt zehn Stationen 
wurden dabei unter die Lupe genommen, 
darunter auch die viel diskutierte Fünf-
Arm-Kreuzung an der Miersdorfer 
Chaussee.

Breite Beteiligung der Bevölkerung
Die Bürgerinnen und Bürger von Zeuthen 
waren eingeladen, ihre Eindrücke und 
Wünsche auch digital einzubringen. Das 
Online-Beteiligungstool wurde 148-mal 
aufgerufen, 139 Personen begannen mit 
der Umfrage, 71 schlossen sie vollständig 
ab. Die Auswertung ergab ein deutliches 
Meinungsbild:
•	Verkehrsberuhigung in sensiblen Berei-

chen

•	Höhere Verkehrssicherheit rund um 
Schulen

•	Mehr sichere Querungsmöglichkeiten 
durch z. B. Einrichtung von Zebrastrei-
fen

•	Qualitative Verbesserung von Fusswe-
gen

•	Ausbau und bessere Führung des Rad-
wegenetzes

Von der Analyse zur Maßnahme
Im Workshop wurden alle Stationen an-
hand einer SWOT-Analyse (Stärken, 
Schwächen, Chancen, Risiken) bewertet. 
Auffälligkeiten wurden herausgearbei-
tet, Zuständigkeiten geklärt und die 
nächsten Schritte hinsichtlich Machbar-
keit, Kosten und Zeitaufwand konkreti-
siert. Fachlich begleitet und moderiert 
wurde der Prozess durch Bettina Böh-
nisch vom Planungsbüro velokonzept 
GmbH, die die strukturierte Auswertung 
aller Stationen unterstützte. Ziel ist es, 
aus den Ergebnissen eine kompakte Zu-
sammenfassung zu erstellen, die erste 
konkrete Handlungsempfehlungen für 
kurz- und mittelfristige Maßnahmen 
enthält. Diese dienen als Grundlage für 
weitere Entscheidungen in Politik und 
Verwaltung.

Ein Modellprojekt mit Zukunft
Der Fußverkehrs-Check ist Teil eines Pi-
lotprojekts des Ministeriums für Infra-

struktur und Landesplanung (MIL), das 
den Fußverkehr in Brandenburg stärken 
will. Zeuthen wurde neben Frankfurt 
(Oder) und Finsterwalde als Modellkom-
mune ausgewählt. Verkehrsminister Det-
lef Tabbert betonte während der Bege-
hung im Mai: „Zufußgehen ist gesund, 
klimafreundlich und soll noch attraktiver 
gestaltet werden.“ Das Land verfolgt das 
Ziel, den Anteil des Fußverkehrs von der-
zeit 20 auf 25 Prozent zu erhöhen. Auch 
Bürgermeister Martens sieht im Projekt 
einen wichtigen Baustein für die Zukunft 
Zeuthens: „Als Pendlergemeinde müssen 
wir den Alltagsverkehr mit sicheren We-
gen für Kinder, Senioren und alle Genera-
tionen in Einklang bringen.“

Nächste Schritte für Zeuthen
Mit dem Abschluss des Workshops ist der 
Fußverkehrs-Check in Zeuthen auf der 
Zielgeraden. Nun geht es darum, die ent-
wickelten Vorschläge in konkrete Maß-
nahmen zu überführen – sei es durch 
kurzfristige Verbesserungen oder lang-
fristige Investitionen. Klar ist: Die Ge-
meinde setzt sich aktiv für eine fußgän-
gerfreundliche, sichere und barrierefreie 
Mobilität ein – für mehr Lebensqualität 
direkt vor der Haustür.

| Kathi Mende, 
Gemeinde Zeuthen

Über 77.000 Kilometer für Zeuthen

Stadtradeln 2025
Auch in diesem Jahr war das Stadtra-
deln ein voller Erfolg – und unsere Ge-

meinde hat einmal mehr gezeigt, wie viel 
Energie, Engagement und Gemein-
schaftsgeist in ihr steckt: 23 Teams, 323 
aktive Radlerinnen und Radler sowie ins-
gesamt beeindruckende 77.428 geradelte 
Kilometer sprechen für sich!

Trotz des vollen Programms rund um 
das 650-Jahr-Festwochenende ließen 
sich viele Bürgerinnen und Bürger nicht 
davon abhalten, täglich aufs Rad zu stei-
gen – sei es auf dem Weg zur Arbeit, zum 

Einkaufen oder bei gemeinsamen Touren 
durch unsere schöne Umgebung. Das Er-
gebnis: ein verdienter 2. Platz im Land-
kreis – und ein starkes Zeichen für kli-
mafreundliche Mobilität.

Ein herzliches Dankeschön an alle, die 
mitgemacht und unsere Gemeinde so en-
gagiert vertreten haben!

Nach den Sommerferien möchten wir 
diesen großartigen Erfolg bei einem ge-
meinsamen Treffen feiern. Die Einladung 
mit weiteren Informationen folgt in Kür-
ze – wir freuen uns auf ein Wiedersehen 
mit vielen Mitradelnden.

Wir sind stolz auf diese Leistung – und 
freuen uns schon jetzt auf das Stadtra-
deln 2026!

| Kathi Mende, 
Gemeinde Zeuthen
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Erneuerung der Kooperationsvereinbarung

Bekenntnis zur Musik!
Im feierlichen Rahmen des diesjähri-
gen Sommerkonzerts wurde die be-

stehende Kooperationsvereinbarung 
zwischen der Kreismusikschule Dahme- 
Spreewald und der Musikbetonten Ge-
samtschule „Paul Dessau“ Zeuthen er-
neuert und unterzeichnet. Schulleiterin 
Heike Wilms und Zeuthens Bürgermeis-
ter Philipp Martens zeigten sich stolz 
über die Fortführung dieser erfolgrei-
chen Partnerschaft, die den musischen 
Schwerpunkt der Schule weiterhin maß-
geblich unterstützt.

Die Kreismusikschule übernimmt da-
bei nicht nur den Instrumentalunterricht 
vor Ort, sondern stellt mit Herrn Schwab 
auch den Koordinator für die Außenstelle 
Zeuthen. Über 100 Schülerinnen und 
Schüler widmen sich im Rahmen des 
Schulprofils intensiv der Musik. Unter 
Anleitung von 15 Instrumentallehrerin-
nen und -lehrern werden fünf Ensembles 
und zwei Schülerbands betreut, deren 
Mitglieder regelmäßig erfolgreich am 
Wettbewerb „Jugend musiziert“ teilneh-
men. Ergänzt wird das Angebot durch ei-
nen studienvorbereitenden Musiktheo-
riekurs.

Seit dem Schuljahr 2013/14 besteht an 
der Schule eine „Spezialklasse Musik“, de-
ren Einführung durch das Bildungsmi-
nisterium genehmigt wurde – ein Allein-
stellungsmerkmal im Land Brandenburg, 
in dem ansonsten nur Spezialklassen für 
Sport und Naturwissenschaften existie-
ren. Der herausragende Erfolg des Pro-

jekts führte 2018 zur offiziellen Anerken-
nung als „Schule mit besonderer 
Prägung“ im Bereich musisch-ästheti-
scher Bildung – die erste ihrer Art unter 
den 855 Schulen des Landes. Die Erneue-
rung der Kooperationsvereinbarung un-

terstreicht die enge und zukunftsorien-
tierte Zusammenarbeit zwischen Schule, 
Musikschule und Schulträger – ein star-
kes Bekenntnis zur musischen Bildung in 
der Region.
| Kathi Mende, Gemeinde Zeuthen
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Ein Bekenntnis zur musischen Bildung in der Region – die Kooperationsvereinbarung zwischen 
Kreismusikschule und Musikbetonter Gesamtschule „Paul Dessau“ Zeuthen. V. r. n. l.: Bür-
germeister Philipp Martens, Schulleiterin Heike Wilms, Leiterin der Kreismusikschule Dah-
me-Spreewald Tereze Rozenberga und Landrat Sven Herzberger

Fahrradcodierung
Die Kollegen der Polizei- 
inspektion Dahme-Spree-

wald werden am Mittwoch, 
dem 17.09.2025 in der Zeit 
von 14:00 bis 18:00 Uhr in 
Zeuthen(Bürgerhaus) kosten- 
freie Fahrradcodierungen 
anbieten. Die Fahrräder wer-
den mittels Nadelcodierver-
fahren mit einer personen-
gebundenen Buchstaben- und 
Zahlenkombination verse-
hen, welche es ermöglicht 
wieder aufgefundene Räder 
seinem rechtmäßigen Eigen-
tümer zuordnen zu können. 

Interessierte Bürger benöti-
gen den Personalausweis so-
wie einen Eigentumsnach-
weis zur Vorlage.

Kinder und Jugendliche un-
ter 16 Jahren müssen den Ei-
gentumsnachweis und eine 
Einverständniserklärung der 
Erziehungsberechtigten mit-
bringen.

| Polizeiinspektion 
Dahme-Spreewald, 
SG Prävention

Geldautomaten in Zeuthen
Die Mittelbrandenburgi-
sche Sparkasse hat der 

Gemeindeverwaltung schrift- 
lich mitgeteilt, dass der Geld-
automat in Zeuthen Ende Ju-
li gegen ein neues Modell 
ausgetauscht wurde. Die 
häufigen Ausfallzeiten in der 
Vergangenheit waren laut 
Sparkasse vermutlich auf das 
Alter des bisherigen Geräts 
zurückzuführen.

Die Anregung durch die Ge-
meinde Zeuthen, den neuen 
Automaten zusätzlich zum 

bisherigen aufzustellen, um 
die Versorgung zu verbes-
sern, wurde leider abgelehnt.

Die Sparkasse versichert, 
dass das neue Gerät deutlich 
zuverlässiger arbeitet und zu 
weniger Frust bei den Bürge-
rinnen und Bürgern führt. 
Sollte es erneut zu größeren 
Ausfällen kommen, wird der 
Bürgermeister erneut das 
Gespräch mit der Sparkasse 
suchen.
| Kathi Mende, 
Gemeinde Zeuthen
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Das Ordnungsamt informiert

Wie vermeide ich eine Verwarnung?
In den vergangenen Monaten haben 
uns vermehrt Bürgerhinweise und 

Beschwerden zum Parkverhalten in den 
Bereichen Mittelpromenade, Am Guts-
hof, Buchenring, Kiefernring und Linden-
ring erreicht. 
Dabei wurde insbesondere darauf hinge-
wiesen, dass Gehwege und Grünstreifen 
durch parkende Fahrzeuge häufig so 
stark eingeengt werden, dass sie nicht 
mehr ordnungsgemäß genutzt werden 
können. Wir möchten Sie daher auf fol-
gende Punkte hinweisen:

Warum das Parken auf Gehwegen nicht 
erlaubt ist:
Das Parken auf Gehwegen – auch das so-
genannte „aufgesetzte Parken“ – ist 
grundsätzlich nicht gestattet, sofern kei-
ne entsprechende Beschilderung oder 
Markierung dies ausdrücklich erlaubt. 
Gehwege dienen ausschließlich dem 
Fußverkehr und stellen insbesondere für 
Kinder, ältere Menschen und mobilitäts-
eingeschränkte Personen einen ge-
schützten Raum dar. Werden sie durch 
Fahrzeuge blockiert, entsteht eine erheb-
liche Gefährdung.

Grünstreifen – Wichtige Funktion und 
Gefährdung durch Parken:
Grünstreifen tragen wesentlich zur Ent-
wässerung bei, da sie Regenwasser auf-
nehmen und versickern lassen. Durch 
parkende Fahrzeuge wird der Boden je-
doch verdichtet und beschädigt, sodass 
das Wasser nicht mehr natürlich abflie-
ßen kann. Dies kann zu Überschwem-
mungen und langfristigen Schäden an 
der Vegetation führen. Das Befahren und 
Parken auf Grünflächen ist daher unter-
sagt.

Vermehrte Kontrollen ab dem 1. Sep-
tember 2025:
Ab diesem Zeitpunkt wird es in der Orts-
lage Miersdorf verstärkt Kontrollen 
durch den Außendienst des Ordnungs-
amtes geben. Diese konzentrieren sich 
auf die Einhaltung der Straßenverkehrs-
ordnung (StVO) sowie der Ordnungsbe-
hördlichen Verordnung (OBV).

Zur Erinnerung – wichtige Regelungen 
im Überblick:
•	Parken nur in Fahrtrichtung: Sofern kei-

ne anderweitige Regelung besteht, ist 

das Parken ausschließlich am rechten 
Fahrbahnrand in Fahrtrichtung erlaubt.

•	Mindestdurchfahrtsbreite: Es muss je-
derzeit eine Durchfahrtsbreite von min-
destens 3 Metern bis zum gegenüberlie-
genden Bordstein gewährleistet sein 
– insbesondere für Einsatzfahrzeuge 
und Versorgungsdienste (z. B. Müllab-
fuhr, Rettungsdienste, Lieferfahrzeuge). 
Ist diese Breite nicht gegeben, ist das 
Parken unzulässig.

•	Gehwege: Das Parken auf Gehwegen – 
auch nur teilweise (aufgesetzt) – ist oh-
ne entsprechende Beschilderung nicht 
erlaubt.

•	Grünflächen: Das Parken auf Grünflä-
chen ist gemäß § 3 Abs. 6 der Ordnungs-
behördlichen Verordnung grundsätz-
lich verboten.

Wir bitten um Ihre Unterstützung, indem 
Sie diese Vorschriften beachten und so 
zur Sicherheit und Lebensqualität in Ih-
rem Wohnumfeld beitragen.

Warum man Wildtiere im  
Gemeindegebiet nicht füttern darf!

Die Fütterung von allen Wildtieren ist 
komplizierter als von den meisten ge-

dacht! 

Einige Wildtiere sind äußerst anpas-
sungsfähig und verlassen sich zuneh-
mend auf menschliche „Hilfe“. So leben 
die meisten Füchse pro Fläche in Städten, 
da hier mittlerweile mehr Futterquellen 
zu finden sind, als auf den wenigen ver-
bliebenen Agrar- und Waldflächen.

Das Füttern von Wildtieren, wie zum Bei-
spiel Eichhörnchen, Igel, Biber und 
Waschbären ist auch im Sinne des Tier-
schutzes nicht unbedingt immer eine gu-
te Idee! 
Es gibt vieles zu beachten und mehr 
Möglichkeiten Fehler zu begehen, als 
sinnvoll zu helfen. 
Wer zum Beispiel meint, Eichhörnchen 
im Winter per Fütterung beistehen zu 

müssen, der versorgt vielleicht ungewollt 
auch Ratten oder Füchse. Es sollten daher 
nur spezielle Futtervorrichtungen ge-
nutzt werden, welche ausschließlich ge-
wünschten Besuchern Zutritt gewähren. 
Igel fressen übrigens keine Kartoffeln 
mit Sauce sondern, wenn überhaupt, als 
Insektenfresser, gutes Katzenfutter! 
Über Speisereste freuen sich allerdings 
Nager, Marder und andere unerwünsch-
te tierische Gäste sehr. 

Wichtig zu wissen: Mit den Fütterungen 
schwindet die natürliche Distanz, zwi-
schen Mensch und Tier. 
Ein frecher Spatz beim Kaffeeklatsch mag 
noch lustig sein, werden aber Fuchs oder 
gar Wildschwein allzu zutraulich und 
forsch, so löst das oft Ängste und Unsi-
cherheit aus. 

Zum Schutz vor Schädlingen und uner-

wünschten Besuchern sollten Müllton-
nen stets verschlossen und Komposthau-
fen für Wildtiere unzugänglich sein!
Die einfachste und effektivste Variante 
Wildtiere zu unterstützen, ist seinen Gar-
ten naturnah zu gestalten und mit ein-
heimischen, insekten- und bienen-
freundlichen Pflanzungen die 
Nahrungsgrundlage für Kleintiere zu 
schaffen. 
Auf den Webseiten von Naturschutzver-
bänden sind wertvolle Informationen 
zum Thema „Wildtierfütterung“ zu fin-
den.

Bevor man als Tierfreund grobe Fehler 
macht, sollte man also auf die Überle-
benskünste der wilden Lieblinge ver-
trauen: Oft kommen Igel, Eichhörnchen 
und Kaninchen auch ohne jede Hilfe 
klar!
| Ihr Ordnungsamt Zeuthen
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„Paulas Holzkünstler“ – Kreatives Handwerk trifft junge Talente

Ausstellung im Bürgerhaus Zeuthen

Dienstagvormittage waren im vergangenen Schuljahr im 
Kunstraum „Spox 2“ der PAULA alles andere als leise: Es 

wurde gehämmert, gesägt, gefeilt, gebohrt und mit viel Hin-
gabe gestaltet. Denn hier arbeiteten die Neuntklässlerinnen 
und Neuntklässler der Musikbetonten Gesamtschule „Paul 
Dessau“ mit echter Leidenschaft an ihren ganz eigenen 
Kunstwerken aus Holz, teilweise ergänzt um Metall und Fa-
den. Unter der fachkundigen Leitung des Spreewälder Künst-
lers Willi Selmer – bekannt für seine eindrucksvollen Assem-
blagen und Skulpturen – verwandelte sich der Kunstraum in 
eine lebendige Kreativwerkstatt.

Das Ergebnis dieser intensiven kreativen Arbeit ist nun im 
Bürgerhaus Zeuthen zu bestaunen. Seit dem Festwochenende 
präsentieren die Jugendlichen stolz ihre Werke im Wintergar-
ten des Hauses – eine Ausstellung, die ebenso handfest wie 
beeindruckend ist. Bürgermeister Philipp Martens ließ es sich 
nicht nehmen, zur Eröffnung vorbeizuschauen und seine An-
erkennung auszusprechen: „Ich bin begeistert von der Kreati-
vität und dem handwerklichen Geschick, das hier gezeigt 

wird. Diese Ausstellung zeigt, wie viel Potenzial in unseren 
jungen Menschen steckt – und wie wichtig es ist, ihnen Raum 
zur Entfaltung zu geben.“

Das Projekt ist Teil der berufsorientierenden Initiative der 
Stiftung SPI in Zusammenarbeit mit der ZAL Wildau und dem 
Fachbereich Kunst der Schule. Ziel ist es, jungen Menschen 
praktische Erfahrungen zu ermöglichen, ihre Teamfähigkeit 
zu fördern und ihnen den Umgang mit Werkzeugen und Ma-
schinen näherzubringen – oft eine ganz neue, spannende Er-
fahrung.

Die Werke zeigen: Hier wurde nicht einfach nur gebastelt, 
hier wurde mit Herz, Kopf und Hand geschaffen. Wer sich da-
von selbst ein Bild machen möchte, hat noch bis  Mitte Sep-
tember Gelegenheit dazu – die Ausstellung ist zu den Öff-
nungszeiten oder nach vorheriger Anmeldung im Winter- 
garten des Bürgerhauses Zeuthen am S-Bahnhof zu sehen. 
Ein Besuch lohnt sich!

| Kathi Mende, Gemeinde Zeuthen

Kleine Kunstwerke aus HolzBlechdosen werden zu tollen Assemblagen

Die Schülerinnen und Schüler des Wahlpflichtfaches Kunst mit ihrer Lehrerin Ines Berger, dem Kursleiter Willi Selmer 
und Bürgermeister Philipp Martens.

Fotos: Gemeinde Zeuthen
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Aufruf zum Lebendigen Adventskalender 2025 „650 Jahre Zeuthen“

Zeuthen im Advent 
Was gibt es in der Vorweihnachtszeit 
Schöneres, als ein liebevoll ge-

schmücktes Türchen zu öffnen, innezu-
halten und netten Menschen zu begeg-
nen? Im Jubiläumsjahr 2025 wollen wir 
den Lebendigen Adventskalender 
Zeuthens erneut mit Leben füllen – und 
das ganz besonders feierlich!
In der Vergangenheit öffneten bereits en-
gagierte Bürgerinnen und Bürger, Verei-
ne, Geschäfte, Einrichtungen und Initiati-
ven ihre Türen – und schenkten mit 
kleinen Begegnungen in der Adventszeit 
viele besondere Momente. Schnell wurde 
klar: Diese Tradition sollte fortgesetzt 
werden.
Darum rufen wir Sie auch in diesem Jahr 
auf: Machen Sie mit! 
Öffnen Sie als Gastgeberin oder Gastge-
ber eines Türchens Ihren Garten, Hof 
oder Ihre Einfahrt für Nachbarinnen, 
Freunde und Interessierte. Ob mit Musik, 
Geschichten, Feuerschale, Glühwein, Kin-
derpunsch oder kleinen Mitmachaktio-

nen – alles ist erlaubt, was Herz und Sin-
ne erfreut. Es geht nicht um Perfektion, 
sondern um Gemeinschaft.
Wichtig: Erste Termine sind bereits reser-
viert! Melden Sie sich also bald mit Ihrem 
Wunschtermin, damit Ihr Türchen Teil 
des diesjährigen Kalenders wird.

So funktioniert es:
1.	 Termin sichern
	 Schreiben Sie uns unter gemeinde@

zeuthen.de mit Ihrem Wunschdatum 
zwischen dem 1. und 24. Dezember 
2025.

2.	 Ihr Türchen gestalten
	 Machen Sie Ihre Hausnummer oder 

Tür mit der entsprechenden Advents-
zahl sichtbar – ob mit Lichterkette, 
Fensterbild, Tannengrün oder eigener 
Idee.

3.	 Stimmungsvolles Beisammensein im 
Freien

	 Planen Sie ein kleines Programm – un-
kompliziert und offen. Ob Gebäck, Mu-

sik, Bastelstation oder Lesung: Ihrer 
Kreativität sind keine Grenzen gesetzt.

4.	 Stellen Sie Ihren Verein oder Ihr Ge-
werbe vor. Nutzen Sie die Gelegenheit, 
sich als Teil der Zeuthener Gemein-
schaft zu präsentieren.

5.	 Dauer: ca. 1 Stunde
	 Wer mag, kann den Abend natürlich 

auch länger gestalten.
6.	 Die Gemeinde kündigt alle Termine 

öffentlich an – über Website, Aushän-
ge und weitere Kanäle.

Gemeinsam machen wir Zeuthen im Ad-
vent sichtbar, hörbar und fühlbar. 

Seien Sie dabei – mit Herz, Licht und Wär-
me! Wir freuen uns auf viele Gastgebe-
rinnen und Gastgeber, gute Ideen und 
ein herzliches Miteinander in der schöns-
ten Zeit des Jahres.

| Kathi Mende, Gemeinde Zeuthen

Anzeige
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Verwaltung neu gedacht:

Auszeichnung  
für „Kümmern im Verbund“

Die interkommunale Initiative „Küm-
mern im Verbund“ wurde mit dem 

„Bewährt vor Ort“-Siegel in der Kategorie 
„Verwaltung von morgen“ ausgezeich-
net. Mit diesem Preis würdigen Re:Form, 
ProjectTogether und der Deutsche Städ-
te- und Gemeindebund zukunftsweisen-
de Projekte in Kommunen, die bereits 
heute innovative Wege gehen.

Gerade in der öffentlichen Verwaltung 
sind die Herausforderungen groß: Fach-
kräftemangel, eine überalterte Beleg-
schaft, digitale Rückstände und starre 
Hierarchien erschweren vielerorts eine 
moderne Verwaltungspraxis. Doch es 
gibt sie – die innovativen Lösungen vor 
Ort, die Verwaltung neu denken.

„Kümmern im Verbund“ ist ein solches 
Beispiel. Die Gemeinden Schönefeld, 
Schulzendorf, Eichwalde und Zeuthen ar-
beiten hier gemeinsam an einer moder-
nen, bürgernahen Verwaltung. Ziel ist es, 
Verwaltungsprozesse effizienter, digita-
ler und zugleich menschlicher zu gestal-
ten – und damit den Service für die Bür-
gerinnen und Bürger spürbar zu 
verbessern.

Die Auszeichnung durch die Jury – be-
stehend aus renommierten Vertreterin-
nen und Vertretern aus Verwaltung, Poli-
tik und Innovation – bestätigt: „Kümmern 
im Verbund“ ist ein Modell mit Zukunft.

Ein herzlicher Dank gilt allen Beteilig-
ten, die diesen Weg aktiv mitgestalten. 
Die Auszeichnung ist zugleich Ansporn, 

diesen Wandel weiter mutig und ge-
meinschaftlich voranzutreiben – für eine 
Verwaltung, die mit der Zeit geht und 

den Menschen in den Mittelpunkt stellt.
| Die Bürgermeister der Gemeinden Schönefeld, 
Schulzendorf, Eichwalde und Zeuthen
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Bewährt vor Ort – Kümmern im Verbund: Katja Wendland, Jennifer Sennert, Antje Schulz und 
Manuela Martin-Pellny mit Jörg Jenoch, Bürgermeister Eichwalde; Markus Mücke, Bürger- 
meister Schulzendorf; Regina Schulze, Geschäftsbereichsleiterin Bildung und Soziales Gemein-
de Zeuthen und Steffen Käthner, Dezernatsleiter Bildung und Familie Gemeinde Schönefeld
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Beiträge der Fraktionen der Gemeindevertretung Zeuthen.
 
----------------------

 Für den Inhalt der Beiträge zeichnen die jeweiligen Fraktionen verantwortlich.  
----------------------

Ein Jubiläum mit Zukunft –  
Zeuthen feiert, plant und baut weiter
Vom 11.07. bis 13.07. fand unser Fest zum 
650-jährigen Bestehen unseres schönen
Zeuthens statt. Und was für ein Fest!
Es konnte ausgiebig gefeiert, getanzt, 
Sport gemacht, das kulturelle und histori-
sche Zeuthen kennengelernt und vieles, 
vieles mehr. Auch der anhaltende Dauer-
regen konnte uns Zeuthener nicht abhal-
ten (wir sind ja Regen bei Feierlichkeiten 
gewohnt) ordentlich zu feiern und im Re-
gen zu tanzen.
Wir möchten uns bei allen Organisatoren 
(die meisten ehrenamtlich}, den Verei-
nen, Sponsoren und der Verwaltung für 
das gelungene Fest bedanken.
Dieses Konzept kann uns als Blaupause 
für weitere Ortsfeste dienen.

Infos aus der Gemeinde
Bei den aktuellen Erdarbeiten in der 
Dorfstraße Miersdorf (hinter der Kirche} 
handelt es sich leider nicht um einen 
Baubeginn, sondern um Sicherungsmaß-
nahmen. Die vom Bauunternehmer ein-
gebrachten  Spundwände verlieren an 
Stabilität und müssen verschüttet wer-
den, um eine Absenkung des Geländes 
(und somit auch der Straße) zu vermei-
den.

Bei Druck der aktuellen Ausgabe, wurde 
von unserem Bauhof bereits mit der Er-
richtung einer Boule-Anlage auf dem Sie-
gartplatz begonnen. Somit findet sich 
schon bald eine wunderbare Ergänzung 
für diesen wunderschönen Platz.

Am 22.07. fand die letzte GVT vor der 
Sommerpause statt. Hier wurden unter 
anderem einige Änderungen zur Bebau-
ung des Zeuthener Winkels besprochen  
und beschlossen. Es werden geringfügige 
Änderungen bei der Straßenbreite auf-
grund des interkommunalen  Radweges 
und  die Verlegung einer Kurve geprüft. 
Des Weiteren musste die Platzierung der 
Bäume aufgrund fehlender Einsehbar-
keit  des Schulgeländes und einem zu ge-
ringen Kronenabstand geändert werden.

Ein heiß diskutiertes Thema war die Auf-
stellung des vorhabenbezogenen Bebau-
ungsplans für unseren neuen EDEKA. 
Wir begrüßen den Beschluss des Plans, in 
namentlicher Abstimmung, als Siche-
rung der Nahversorgung in Miersdorf. Im 
Zuge der Beratung, sicherte der Investor 
weitere Fahrradstellplätze  und deren 
Umplatzierung (dichter zum Eingang) zu.

Ein von unserer Fraktion (gemeinsam 
mit der CDU) eingebrachter Prüfauftrag, 
für eine Ausgleichsmaßnahme des Inves-
tors vom Zeuthener Winkel, wurde eben-
falls angenommen. Wir sehen die bis da-
to vereinbarte Sanierung, Ausbau der 
Alten Poststraße als nicht sinnvoll an. 
Mit diesem Prüfauftrag, muss die Verwal-
tung nach geeigneten anderen Aus-
gleichsmaßnahmen suchen.
Der Prüfauftrag zur Kita-Bedarfsplanung 
ist aus unserer Sicht erfolgreich von der 
Verwaltung abgearbeitet worden. Wir 
möchten uns an dieser Stelle ausdrück-
lich  bei den Geschäftsbereichen Bildung 
und Soziales sowie Infrastruktur und 
Ordnung für diese schnelle und gründli-
che Arbeit bedanken.
Mit der erstellten Prognose aus den Bau-
gebieten und den prognostizierten Ge-
burten,  sowie den begonnenen Maßnah-
men der Verwaltung, sehen wir zur Zeit 
keine Gefahr für alle unsere Einrichtun-
gen.

Nun bleibt uns noch, einen schönen Som-
mer zu wünschen

| Ihre BfZ-Fraktion

Bedenken gegen den neuen EDEKA auf der Angerwiese 
In der letzten Sitzung der Gemeindever-
tretung wurde der Aufstellungsbeschluss 
für den Bebauungsplan des neuen EDE-
KA auf der Angerwiese gefasst. Unsere 
Fraktion steht diesem Vorhaben sehr kri-
tisch gegenüber. 
Das Projekt soll verhindern, dass bei ei-
nem Wegfall des aktuellen sanierungsbe-
dürftigen EDEKA Miersdorf ohne Nah-
versorgung dasteht. Diese Intention 
können wir durchaus nachvollziehen, 
und auch wir sehen die Wichtigkeit einer 
Einkaufsmöglichkeit in Miersdorf. Aller-
dings erscheint uns das geplante Projekt 
in dieser Dimension als überzogen, denn 
der neue EDEKA soll noch größer werden 
als der aktuelle REWE, mit einer Park-
platzfläche für fast 130 Parkplätze. Wir 
befürchten eine negative Entwicklung 
für unseren Ortskern.
Es ist eine Aufschüttung der Wiese von 
bis zu drei Metern geplant, um das Ge-
bäude ebenerdig an die Dorfstraße anzu-

binden und wird somit massiv das Orts-
bild prägen. Das Entwässerungskonzept 
scheint uns ausbaufähig und auch für 
den steigenden Verkehr in unmittelbarer 
Nähe zu drei Kitas. Einfachste Maßnah-
men zur Hitzeminderung, wie die von 
uns vorgeschlagenen vier Bäume zur Ver-
schattung des geplanten Großparkplat-
zes mit fast 130 Parplätzen, fanden leider 
keine Zustimmung.  
Auch wir wünschen uns für die Zukunft 
von Miersdorf etwas mehr Leben, aber 
zum Ortsbild passende kleinere Läden, 
und auf Grund der Kitas und des Jugend-
clubs eher weniger Verkehr als noch 
mehr. Diese Optionen werden wir mit 
diesem Neubau unwiederbringlich ver-
lieren, ein Objekt dieser Dimension wird 
den Ortskern nachhaltig verändern. Gro-
ße Einkaufsmöglichkeiten gibt es bereits 
in Schulzendorf, Wildau und Zeuthen 
selbst. Läden in der Größe des aktuellen 
EDEKA bieten hingegen ein angenehme-

res Einkaufserlebnis und sind zuneh-
mend selten. Mit diesem Neubau riskie-
ren wir, die Charakteristik unseres 
Ortskerns unwiederbringlich zu verän-
dern. 
Der Bebauungsplan liegt vom 21.8. bis 
zum 22.9. im Bauamt in Papierform aus 
und ist dann ebenso online auf der Web-
seite von Zeuthen einsehbar. Bitte ma-
chen Sie sich gern selbst ein Bild, Einwän-
de können innerhalb dieses Zeitraums in 
der Verwaltung eingereicht werden.
Zu diesen aber gern auch anderen The-
men können Sie uns gern kontaktieren:  
fraktion@gruene-zeuthen.de

Wir wünschen Ihnen erholsame Som-
merferien und immer einen Schatten-
parkplatz, wenn Sie ihn brauchen.

| Nina Gänsdorfer, Holger Pieplow,
Lynn Langas
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Zwischen Festzelt und Fraktionsarbeit –  
Zeuthen feiert und gestaltet Zukunft
Ein Wochenende zum Durchatmen:
Trotz dunkler Wolken und vielen Regen-
schauern – unser Festwochenende hat 
sich davon nicht unterkriegen lassen. Mit 
viel Engagement, guter Laune und zahl-
reichen helfenden Händen wurde es zu 
einem lebendigen, fröhlichen Ereignis 
für alle Generationen. Ein herzliches 
Dankeschön an alle, die mit Organisati-
on, Tatkraft und Herzblut zum Gelingen 
beigetragen haben! Für uns ein Zeichen, 
dass Zeuthen auch in den kommenden 
Jahren ein zentrales Fest für alle Zeuthe-
ner braucht.

Gleichzeitig: Politik im Takt der 
Gemeinde.
Während auf dem Festplatz gefeiert wur-
de, drehte sich das politische Karussell in 
Zeuthen weiter. Besonders im Fokus: die 
Entwicklung rund um den „Zeuthener 
Winkel“. Hier geht es um weit mehr als 
nur Bauland – es geht um Infrastruktur, 
Lebensqualität und den verantwortungs-
vollen Umgang mit Natur und öffentli-
chem Raum. Ein zentrales Thema: die Al-
te Poststraße, die zwischen P&R 

Güterboden und Heinrich-Heine-Straße 
ausgebaut werden soll. Der Investor hat 
sich vertraglich zur Herrichtung ver-
pflichtet – ein Fortschritt für Anbindung 
und Erschließung. Doch bei genauer Pla-
nung offenbarte sich eine große Heraus-
forderung: Der Ausbau in der aktuellen 
Form würde erhebliche Eingriffe in den 
Baumbestand bedeuten – und das in ei-
nem Gebiet, das als potenzielle Umlei-
tungsstrecke für die L401 diskutiert wird. 
Gemeinsam mit der BfZ hat die CDU-Frak-
tion einen Antrag eingebracht, der genau 
hinschaut: Gibt es Alternativen zum bis-
herigen Verlauf? Kann die Straße ausge-
baut werden, ohne dass die grüne Seele 
Zeuthens unnötig leidet? Der Antrag for-
dert den Dialog mit dem Investor und die 
Prüfung umweltschonenderer Optionen 
– ein Schritt, der zeigt: Entwicklung ja, 
aber mit Augenmaß und Verantwortung. 
Ein weiteres Thema, das viele Zeuthener 
bewegt, ist die Nahversorgung – insbe-
sondere im Ortsteil Miersdorf. Die gute 
Nachricht: Der geplante neue EDE-
KA-Markt hat eine weitere wichtige 
Hürde genommen. Mit dem aktuellen 

Planungsstand rückt die Realisierung des 
dringend benötigten Marktes in greifba-
re Nähe. Die CDU-Fraktion unterstützt 
das Vorhaben ausdrücklich: Ein moder-
ner Supermarkt bedeutet nicht nur kurze 
Wege und Versorgungssicherheit, son-
dern auch einen wichtigen Impuls für 
Miersdorf. Nach mehr als fünf Jahren 
Diskussion und dem Ringen für eine ver-
tretbare Lösung für alle Bürgerinnen und 
Bürger, kann nach vielen Änderungen 
durch den Investor ein Großteil der 
Feuchtwiese erhalten bleiben. Für uns 
ein klares Plus. Wir bleiben am Ball – für 
ein Miersdorf, das wächst und gleichzei-
tig lebenswert bleibt

Unser Anspruch bleibt klar:
Wir stehen für sachorientierte Politik mit 
Blick auf die Zukunft – nicht im Hinter-
zimmer, sondern gemeinsam mit Bürge-
rinnen und Bürgern. Zwischen Fest und 
Fraktionssitzung, zwischen Feierlaune 
und Fakten: Zeuthen kann beides.

| Michaela Schust, Sylvio Rich, Michael 
Wolter, Nadine Selch – CDU-Fraktion 

EDEKA-Neubau in Miersdorf –  
Zustimmung oder Ablehnung im Gemeinderat?
Der bestehende EDEKA-Markt in 
Zeuthen-Miersdorf mit 1.100 qm Ver-
kaufsfläche soll in wenigen Jahren schlie-
ßen. Dafür ist ein Neubau auf der Wiese 
neben dem Jugendclub mit 1.700 qm Ver-
kaufsfläche geplant. Das ist mehr als die 
durchschnittliche Verkaufsfläche der 
umliegenden Supermärkte, die bei 1.300 
qm liegt. Um den geplanten EDEKA-Neu-
bau zu realisieren, sollen 5.600 qm Fläche 
versiegelt werden. Dafür muss der Inves-
tor eine Fläche von 11.300 qm kompen-
sieren. Diese fragwürdige Kompensati-
onsmaßnahme wird nicht in Zeuthen, 
sondern wie leider schon so oft, sehr weit 
entfernt umgesetzt werden.
Kritik zum geplanten EDEKA-Neubau gab 
es bisher u. a. vom Landesbetrieb Straßen-
wesen, der eine Reglementierung des zu 
erwartenden hohen Verkehrsaufkom-
mens forderte. Das daraufhin erstellte 
Verkehrsgutachten beschreibt die erhöh-
ten Verkehrsflüsse, enthält aber leider kei-
ne Aussagen zur Verkehrssicherheit für 

die zahlreichen umliegenden Einrichtun-
gen für Kinder, Jugendliche und Senioren.
Auch die Naturschutzbehörde äußerte 
Bedenken, dass die geplante Versiege-
lung negative Auswirkungen auf die Ar-
tenvielfalt der ortstypischen Pflanzen 
und Kleintiere sowie den gesamten Na-
turverbund haben wird.
Die Meinung der Denkmalbehörde, dass 
sich der Neubau nicht in das historische 
Gesamtgefüge einpasst, deckt sich auch 
mit der Auffassung der SPD-Fraktion.
Für uns ist die entscheidende Frage: 
Was wird aus dem Leerstand des alten 
EDEKA-Gebäudes? Die hohe Versiege-
lung des Neubaus, ohne ein Konzept für 
den Altbestand, widerspricht den Zielen 
des Klimaschutzes und einer geordneten 
Ortsentwicklung. 
Wir Mitglieder der SPD-Fraktion Zeuthen 
möchten unbedingt den Nahversor-
gungsstandort in Miersdorf erhalten, 
aber gleichzeitig Leerstands-Ruinen ver-
meiden. Ohne die Ausweisung eines 

Neubaus auf der grünen Wiese wäre die 
Neuvermarktung des alten Standorts re-
alisierbar. Der geplante Neubau macht 
diese Hoffnung zunichte. Die SPD-Frakti-
on kann deshalb dem vorliegenden Ent-
wurf für einen Edeka-Neubau auf der 
Wiese in Miersdorf nicht zustimmen.

Zustimmung aber gibt es für die 
Öffnung des Miersdorfer Sees. 
Es ist ein Glück, nun an heißen Sommer-
abenden noch ein erfrischendes Bad neh-
men zu können und eine Runde zu 
schwimmen. Die Abendsonne scheint 
über den See. Es ist ruhig und friedlich, 
und doch fröhlich und lebendig. Ein Ort 
der Begegnung und der gemeinsamen 
Freude über unseren Miersdorfer See. 
Möge sich das Badewetter noch einmal 
zeigen in diesem Sommer.

| Ihre SPD-Fraktion

Beate Burgschweiger, Christine Naumann,
 Jörgen Hassler, Dr. Jens Burgschweiger
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Zeuthen blickt zurück –  
und setzt ein Zeichen für Menschlichkeit

„Aus Fürsorge erwächst Mut“
(Lao Tzu)

Liebe Zeuthenerinnen und Zeuthener,
ein ereignisreiches halbes Jahr mit vielen 
unterschiedlichen Veranstaltungen liegt 
hinter uns.
Der bisherige Höhepunkt war unser Fest-
wochenende, zu dessen Gelingen so viele 
Menschen beigetragen haben, bei denen 
wir uns noch einmal ganz herzlich be-
danken möchten. Zum Glück kann nie-
mand für das Wetter verantwortlich ge-
macht werden. Unter dem Motto „Bei 
schönem Wetter kann jeder feiern.“ ent-
stand ganz schnell ein Gefühl von gegen-
seitiger Solidarität. Zeuthen konnte auch 
bei Regen feiern – und wie.

Aber natürlich wurde im letzten Halb-
jahr nicht nur gefeiert.

In den letzten Monaten wurden in der 
Gemeindevertretung die Pläne für meh-
rere große Bauvorhaben in Zeuthen dis-
kutiert. Ein großes Thema dabei war und 
ist immer wieder die Vereinbarkeit die-
ser Projekte mit dem Erhalt des grünen 
Charakters unserer Gemeinde. Mit den 
Investoren und Vorhabenträgern wird 
um Kompromisse gerungen, die Bedürf-
nisse der Einwohnerinnen und Einwoh-
ner, Anforderungen des Umweltschutzes 
und wirtschaftliche Interessen unter ei-
nen Hut zu bekommen.
Manchmal passiert es aber, dass bei all 
den Diskussionen der eigentliche Zweck 
des Vorhabens in den Hintergrund gerät.
Eines dieser Projekte, das uns besonders 
am Herzen liegt, ist die Errichtung eines 

Hospizes in der Fontaneallee 27. Deshalb 
möchten wir uns dieses Themas hier  ein-
mal besonders annehmen.
In einer Zeit, in der die Gesellschaft zu-
nehmend altert und viele Menschen mit 
schweren, unheilbaren Erkrankungen le-
ben, braucht es Orte, an denen ein men-
schenwürdiger Abschied möglich ist. Ein 
solcher Ort ist ein Hospiz – ein Raum des 
Mitgefühls, der Begleitung und der Ruhe.
In meiner Tätigkeit als Ärztin wurde mir 
immer wieder von Angehörigen Sterben-
der berichtet, wie glücklich sie waren, 
dass ihre Liebsten in einem Hospiz den 
letzten Weg antreten konnten. Sie berich-
teten davon, mit welcher Fürsorge, An-
teilnahme und fachlicher Kompetenz Pa-
tient*innen und Angehörige begleitet 
wurden.
Ein Hospiz ermöglicht Sterbenden, in ih-
rer vertrauten Umgebung zu bleiben und 
Nähe zu Familie und Freunden zu be-
wahren. Es führt zu einer Entlastung der 
Angehörigen, denn professionelle Beglei-
tung lindert nicht nur Schmerzen, son-
dern auch Ängste und Einsamkeit – für 
alle Beteiligten.
Gerade eine Umgebung wie die, welche 
unser wunderbares Zeuthen bietet, trägt 
dazu bei, eine solche Atmosphäre zu 
schaffen.

Wir als Fraktion Die Linke in Zeuthen un-
terstützen deshalb aktiv den Verein Hos-
piz Frischer Aufwind e. V., bei seinem Vor-
haben, hier vor Ort ein Hospiz zu 
errichten.
Der Hospizverein Frischer Aufwind e. V. 
engagiert sich seit Jahren für die Verbes-
serung der palliativen Versorgung im 

südöstlichen Berliner Umland.
 Mit viel ehrenamtlichem Engagement 
und Fachkompetenz setzt sich der Verein 
für ein würdevolles Leben bis zuletzt ein 
– mit ambulanter Sterbebegleitung, Auf-
klärung und dem Ziel, ein stationäres 
Hospiz in Zeuthen aufzubauen.
In der Sitzung der Gemeindevertretung 
am 22.07.25 wurde über den Entwurf des 
Vorhabenbezogenen Bebauungsplanes 
„Fontaneallee 27“ abgestimmt. 
Diesem wurde mehrheitlich zugestimmt. 
Im nächsten Schritt können jetzt die Bür-
ger und Bürgerinnen sowie Behörden 
und Träger öffentlicher Belange dazu 
Stellung nehmen.
Das heißt, auch Ihre Meinung ist gefragt.
Die Vorschläge und Argumente werden 
Berücksichtigung finden wenn, voraus-
sichtlich im Oktober, die Gemeindever-
tretung endgültig über die Genehmigung 
des Bauvorhabens abstimmen wird.

Der Aufbau eines Hospizes ist eine große 
Aufgabe – aber auch eine große Chance. 
Die Unterstützung durch die Gemeinde-
verwaltung, die Gemeindevertreter*in-
nen und die Bürger*innen selbst ist jetzt 
entscheidend. Lassen Sie uns gemeinsam 
alles daransetzen, gemeinsam mit Hos-
piz Frischer Aufwind e. V. und dem Bau-
träger „Landunion“ dieses wichtige Pro-
jekt zu verwirklichen.

Für ein solidarisches, mitfühlendes und 
lebenswertes Zeuthen, bis zum letzten 
Atemzug.

| Brita Haarfeldt für Die Fraktion Die Linke

----------------------------------------
 
Ende der Beiträge der Fraktionen der Gemeindevertretung Zeuthen -----------------------------------------
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Teil 6: Hubert Döring

Zeuthener Zeitzeugen  
nach 1990
Hubert Döring (Jahrgang 1954) kam 
1992 für sechs Monate aus der damali-
gen Partnerstadt Gevelsberg nach 
Zeuthen. Er sollte als bundesdeutscher 
Verwaltungsprofi helfen, im Rathaus 
zeitgemäße Strukturen zu etablieren. 
In dieser Zeit entstanden nicht nur per-
sönliche Freundschaften, sondern auch 
die Liebe zur Region. 1999 – inzwischen 
Mitarbeiter im Bundesinnenministeri-
um – zog er mit seiner Familie von 
Nordrhein-Westfalen nach Zeuthen

 Der 9. November 1989 blieb für viele 
ehemalige DDR-Bürger ein unvergessli-
cher Tag. Woran können Sie sich noch 
erinnern?
 Hubert Döring: An diesem Abend hat-
ten wir Chorprobe. Von der Pressekonfe-
renz in Ostberlin habe ich nichts mitbe-
kommen. Erst am nächsten Morgen, als 
der Radiowecker mich weckte, glaubte 
ich zu träumen.  „Wir melden uns hier 
vom Übergang an der Bornholmer Stra-
ße“ berichtete die Radioreporterin; im 
Hintergrund war Lärm zu hören, der ei-
nem Fußballstadion glich. Ich habe sofort 
den Fernseher eingeschaltet und konnte 
nicht fassen, was ich sah! Ich kam dann 
natürlich auch noch zu spät zur Arbeit!

 In den kommenden Monaten wurde 
viel darüber diskutiert, wie es weiter-
gehen könnte. Letztlich stimmte die 
Volkskammer am 23. August 1990 dem 
Beitritt der DDR zur Bundesrepublik zu, 
am 2. September 1990 wurde von bei-
den deutschen Parlamenten der Eini-
gungsvertrag mit großer Mehrheit be-
schlossen. Wie standen Sie zu dieser 
Entscheidung?
 Hubert Döring: Ich war skeptisch. Mir 
ging es zu schnell. Ich hätte eine 
Zwei-Staaten-Lösung beziehungsweise 
einen Staatenbund bevorzugt. Aber letzt-
lich hatten vor allem die DDR-Bürger mit 
den Füßen abgestimmt. Man darf nicht 
vergessen, welche Plakate bei den De-
monstrationen in großer Zahl zu lesen 
waren: „Wir sind ein Volk“ und „Einheit 
jetzt“. Bei der Volkskammerwahl war die 
CDU, die für die Einheit plädierte, als kla-
rer Sieger hervorgegangen.   

 War der 3. Oktober 1990 dann kein 
Tag zur Freude für Sie?

 Hubert Döring: Doch, natürlich. Wir ha-
ben den letzten Tag der DDR gemeinsam 
mit Verwandten in der DDR verbracht. 
Am Abend waren wir beim Europapokal-
spiel in Chemnitz. Der Zufall wollte es, 
dass sie gegen meinen Verein, Borussia 
Dortmund, spielten. Mitternacht haben 
wir zusammen angestoßen. Überrascht  
hat mich jedoch der nächste Morgen: 
Überall waren vornehmlich sächsische 
Flaggen gehisst.	

 Wie kam es, dass Sie sich persönlich 
am „Aufbau Ost“ beteiligt haben und 
nach Brandenburg gegangen sind?
 Hubert Döring: Vielleicht war es etwas 
Neugierde, vielleicht etwas in meiner 
DNA. Ich habe schließlich Verwaltung ge-
lernt und noch einmal sieben Semester 
Kommunalrecht aufgesattelt. Aber wie 
eine Kommunalverwaltung anfängt zu 
laufen, hatte ich nie mitbekommen und 
das wird so schnell auch niemand mehr 
erleben. Da wird im Rahmen der kommu-
nalen Selbstverwaltung etwas aufge-
baut, was es in einem zentralistischen 
Staat nie gegeben hat. Und als bei uns in 
Gevelsberg die Ausschreibung für Ver-
waltungshilfe im Partnerkreis Königs 
Wusterhausen bekannt gemacht wurde, 
habe ich eine Bewerbung abgegeben. Da-
mals war das Land NRW als Partnerland 
für Brandenburg ausersehen und der 
Ennepe-Ruhr-Kreis als Partner für den 
Kreis Königs Wusterhausen.

 Wie haben Ihre Familie, Freunde und 
Bekannte darauf reagiert?
 Hubert Döring: Unterschiedlich: die ei-
ne Seite – insbesondere alte Verwal-
tungshasen – hat mich voll unterstützt 
„sowas erleben wir nie wieder“; die ande-
re Seite: „Wie kannst Du sowas machen? 

Das ist doch eine ganz andere Welt.“

 In Zeuthen waren sie von Februar bis 
Juli 1992 tätig, im Herbst nochmals für 
ein paar Wochen. Wie kam es dazu?
 Hubert Döring: 1991 gab es einen in-
tensiven Austausch zwischen den Feuer-
wehren der beiden Orte; auch die 
SPD-Ortsvereine hatten guten Kontakt. 
Im Zuge eines Besuches in Gevelsberg 
war auch Zeuthens Bürgermeister 
Karl-Ludwig Böttcher zu uns gekommen. 
Er war sehr an fachlicher Unterstützung 
interessiert. Eigentlich hatte ich mich ja 
auf eine ausgeschriebene Stelle beim 
Kreis Königs Wusterhausen beworben. 
Aber er hat mich und meine Familie zu 
einem Kennenlern-Aufenthalt nach 
Zeuthen eingeladen, um mich zu über-
zeugen.  

 Das Angebot haben Sie angenom-
men... Wie war Ihr erster Eindruck?
 Hubert Döring: Wir kamen an einem 
späten Nachmittag im Dezember 1991 in 
Zeuthen an. Das Rathaus war bis auf ein 
Fenster dunkel. Ich versuchte auf mich 
Aufmerksam zu machen und erhielt 
dann am Hintereingang Schlüssel für ei-
ne möblierte Kommunalwohnung in der 
Heinrich-Heine-Straße. Am nächsten Tag 
war ich im Rathaus zu einem Treffen mit 
wichtigen Mitarbeitern eingeladen, die 
Familie entdeckte die nähere Umgebung 
und Berlin.

 Was genau haben Sie in der Zeuthener 
Verwaltung gemacht?
 Hubert Döring: Mein Hauptjob war Be-
ratung. Ich war direkt dem Bürgermeis-
ter unterstellt und der damalige Bürger-
meister war wirklich sehr wissbegierig! 
Und die Verwaltung musste organisiert 
werden. Nach der Wende waren im Rat-
haus viele Leute ohne irgendwelche Ver-
waltungserfahrung eingestellt worden. 
Auch das Verhältnis zwischen Gemein-
derat und Verwaltung musste organisiert 
werden. Ich erinnere mich, dass z. B. keine 
„Geschäftsordnung“ existierte. Auch die 
„Allzuständigkeit des Rates“ wurde viel-
fach missverstanden. Rückblickend war 
dies aber nicht verwunderlich. Heute 
kann jeder im Internet nachschauen und 
findet dort alle Gesetze, Satzungen Regel-
werke. Damals gab es – wenn überhaupt 
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– nur zwei Exemplare der grundlegenden 
Gesetzestexte im Rathaus.

 Und das war damals ein großes Pro
blem?
 Hubert Döring: Ja, definitiv. Vieles war 
in örtlichen Satzungen noch gar nicht ge-
nau geregelt. Manchmal hat man auch 
vergessen, dass verabschiedete Satzun-
gen veröffentlicht werden müssen – ein 
durchaus schwerwiegenden Verwal-
tungsfehler. Gelegentlich hat das ganz 
eigentümliche „Blüten“ getrieben. Ich ha-
be einmal eine Verwaltungskraft dabei 
„erwischt“, wie sie mit Tipp-Ex das Ge-
setz- und Verordnungsblatt des Landes 
Brandenburgs in ihrem Sinne anpassen 
wollte.

 Gab es damals noch andere große He-
rausforderungen?
 Hubert Döring: Ja. Es gibt so etwas wie 
eine goldene Regel, dass maximal 30% 
der kommunalen Ausgaben für Personal 
aufgewendet werden sollen, damit auch 
investiert werden kann. Und da lag 
Zeuthen Anfang der 1990er-Jahre deut-
lich darüber.  Wobei die Mehrzahl keine 
typischen „Rathausjobs“ waren, sondern 
es sich z. B. um Mitarbeiter in den Kitas 
handelte. Das gab es so im Westen nicht. 
Auch wenn das berechtigte Besonderhei-
ten waren, war klar, dass es so nicht über-
all weitergehen kann – etwa bei der Be-
wirtschaftung und Reinigung von 
Gebäuden. Der Bürgermeister hat damals 
einen wirklich sehr sozial ausgewogenen 
Plan erarbeitet, niemand sollte entlassen 
werden. Einige Mitarbeiter hätten aber 
deutliche Stundenreduktionen hinneh-
men müssen. Manch einer hat sich dann 
lieber für eine Kündigung entschieden.

 Der damalige Bürgermeister Böttcher 
hat zudem viel Energie in einen Ufer-
weg am Zeuthener See gesteckt. Ein 
Fehler?
 Hubert Döring: Rückblickend betrach-
tet war die Idee nicht abwegig – wann, 
wenn nicht damals? Allerdings hätte dies 
die Gemeinde wohl finanziell überfor-
dert. Hätte man an der „Ufersatzung“ 
festgehalten, hätte man ja bei jedem 
Kaufvertrag das Vorkaufsrecht ausüben 
müssen und somit erhebliche Summen 
für den zu erwerbenden Uferstreifen 

zahlen müssen. Und bis man auf zusam-
menhängenden Partien Wege gebaut 
hätte, wären wohl Jahrzehnte vergangen. 
Man darf auch nicht vergessen: Zeuthen 
hatte damals keinen Juristen im Rathaus 
sitzen. Da waren die Personen, die da-
mals Ufergrundstücke erworben hatten, 
ganz anders aufgestellt. Auch selbst 
wenn man letztlich das Vorkaufsrecht 
vor Gericht durchgesetzt hätte, wäre dies 
noch zeit- und kostenintensiver gewor-
den. 

 Das „Image“ vieler Menschen, die zu 
dieser Zeit aus den alten Bundeslän-
dern kamen, war nicht immer positiv. 
Das Wort des Jahres 1991 war „Besser-
wessi“. Hatten Sie den Eindruck, dass 
man Sie auch so wahrgenommen hat? 
 Hubert Döring: Mein Bemühen war es 
jedenfalls, gemeinsam mit den Mitarbei-
tern und Mitarbeiterinnen Problemlö-
sungen zu erarbeiten und nicht 
irgendetwas überzustülpen.

 Und umgekehrt wurde vom Jammer
ossi geredet. Haben Sie solche Bürger 
auch kennengelernt?  
 Hubert Döring: 1991/92 hat es nach 
meinem Empfinden so etwas (noch) 
nicht gegeben. Man war damals viel-
mehr noch voller Adrenalin wegen der 
gewonnenen Reisemöglichkeiten und 
der Tatsache, dass die D-Mark  eingeführt 
wurde. Unzufriedenheit kam erst in spä-
terer Zeit hier und da auf, weil es in ver-
schiedenen Bereichen oft Kommunikati-
onsmängel gab und Änderungen nicht in 
erforderlichem Maße kommuniziert 
wurden.

 Vor, während und auch nach Ihrer Zeit 
in Zeuthen noch mussten sich Verwal-
tungsmitarbeiter hinsichtlich ihrer 
Vergangenheit überprüfen lassen. Wie 
haben Sie das wahrgenommen?   
 Hubert Döring: Es gab damals einen Be-
schluss der Gemeindevertretung; dem 
muss man sich dann natürlich unterwer-
fen. Auch während meiner Zeit gab es 
Fälle, die dann zu einer Beendigung der 
Mitarbeit in der Verwaltung geführt ha-
ben. Manchmal war das dann ziemlich 
schwer zu akzeptieren. Damit keine Miss-
verständnisse entstehen: Grundsätzlich 
halte ich es für wichtig, dass man sich bei 
der Einstellung in den öffentlichen 
Dienst zur freiheitlich demokratischen 
Grundordnung bekennt!

 Welche Beziehungen haben Sie wäh-
rend Ihres Einsatzes zu den Bürgern 
jenseits des Rathauses entwickelt?   
 Hubert Döring: Ich habe damals den 
heutigen Kantatenchor Zeuthen unter 
Leitung des von mir sehr geschätzten 
Kantors Reinhold Warnat kennengelernt. 
Warmherzig hat er einen Bass in seinen 
Chor aufgenommen. Leider konnte ich 
den damals geprobten „Messias“ nicht 
mitsingen; dafür hat er mich 1999 nach 
unserem Umzug nach Zeuthen wieder 
„verhaftet“.

 Sie haben damals auch den Ort erkun-
det. Vermissen Sie Dinge von damals im 
heutigen Zeuthen?
 Hubert Döring: Sehr bedauerlich finde 
ich die nicht mehr existente Fährverbin-
dung nach Miersdorfer Werder. Ohne die-
se ist der Ortsteil noch stärker zu einer 
Exklave geworden. Ich kann mich noch 
erinnern, dass es damals Bemühungen 
gab, in Miersdorfer Werder neben dem 
Anleger wieder ein Ausflugslokal zu eta-
blieren. 
Auch die kaum mehr vorhandenen Lä-
den im Ortszentrum vermisse ich. Am 
„Goethebogen“ gab es damals noch Bä-
cker, Fleischer und andere Geschäfte. 
Auch wenn es in vielen  westdeutschen 
Regionen seit dieser Zeit zu einem Aus-
sterben der Zentren gekommen ist, hätte 
ich mir gewünscht, dass sich hier mehr 
halten kann. 


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 Nach sechs Monaten sind Sie nach Ge-
velsberg heimgekehrt. Welche Eindrü-
cke sind geblieben? Gab es etwas, dass 
Sie an Zeuthen besonders schätzen ge-
lernt haben?   
 Hubert Döring: Ganz besonders ist mir 
die wirklich warmherzige Aufnahme in 
Erinnerung geblieben. Ich habe damals 
Obdach in einer gemeindlichen Woh-
nung gefunden. Als ich dort ankam, hat-
ten die neuen Kolleginnen oder Kollegen 
(so genau habe ich nicht erfahren, wer 
das war) sogar schon den Kühlschrank 
gefüllt! Auch die Bereitschaft, da mit ei-
nem „Wessi“ konfrontiert zu werden und 
ihn einfach so zu akzeptieren, hat mich 
erfreut! Man konnte einfach mit jedem 
reden – und das nicht nur über dienstli-
che Angelegenheiten.

 1999, inzwischen waren Sie im Bun-
desinnenministerium tätig, folgte 
dann zwangsläufig der Wechsel vom 
Rhein an die Spree. War damit Zeuthen 
als neuer Wohnort für Sie gesetzt? 
 Hubert Döring: Eigentlich ja; obwohl 
damals oft genug kolportiert wurde, dass 
man nicht in den Bereich zwischen „10 
nach sechs und halb sieben“ (bitte ein-
mal Berlin als eine analoge Uhr vorstel-
len) umzieht.

 Und wie „gerne“ ist die Familie da-
mals mitgezogen? Konnten Sie sich gut 
einleben?
 Hubert Döring: Unterschiedlich. Wir 
waren ja gut in Hattingen sozialisiert. 
Unser älterer Sohn hatte schon zwei 
Grundschuljahre hinter sich und spielte 

seit der „Pampersliga“ im Fußballverein. 
Der jüngere Sohn stand vor der Einschu-
lung. Entsprechend war auch das „An-
kommen“ in Zeuthen. Der Kleine setzte 
sich noch morgens nach unserer Ankunft 
auf sein Fahrrad und erkundete die Um-
gebung; der ältere wollte nicht raus! Ihn 
mussten wir quasi zum ersten Fußball-
training tragen; aber dann hat er doch bis 
zur C-Jugend bei Eintracht gespielt.

 Welche Kontakte sind Ihnen aus dem 
Jahr 1991/1992 bis heute noch geblie-
ben?
 Hubert Döring: Natürlich der Kantaten-
chor. Daneben gibt es aber auch noch ein 
Grüppchen von etwa gleichaltrigen Män-
nern, das sich gelegentlich trifft. Früher 
öfter; sei es zum Eishockey oder einem 
Kneipenbummel in Berlin – mit zuneh-
mendem Alter sind wir aber ruhiger ge-
worden und die Treffen werden spora-
disch.

 Rückblickend betrachtet: Gab es Din-
ge, die Sie falsch eingeschätzt haben? 
Oder gab es Vermutungen, die sich als 
absolut zutreffend erwiesen haben?
 Hubert Döring: Ich habe die Zeit unter-
schätzt, die erforderlich ist, aus zwei 
grundverschiedenen Systemen eins wer-
den zu lassen! Damals habe ich dem Bür-
germeister, der dabei von zehn Jahren 
ausging, gesagt, dass da wohl mindes-
tens eine Generation vergehen muss; die 
zweite Generation ist jetzt schon fast 
rum – ich habe aber das Gefühl, dass wir 
noch lange nicht so weit sind.

 Sind Ihnen noch besondere Begeben-
heiten aus der damaligen Zeit in Erin-
nerung geblieben?
 Hubert Döring: Während meiner Zeit in 
Zeuthen rief mich einmal die Leiterin des 
Kreisordnungsamtes an. Sie suchte drin-
genden Rat, weil sich Frauen aus Schöne-
feld gemeldet hatten, weil ihre Männer 
bei Wind und Wetter auf dem Balkon 
standen und die leicht bekleideten Da-
men, die auf der Gartenstraße in Flugha-
fennähe vor ihren Häusern ihrem Gewer-
be nachgingen, beobachten.  

 Als versierter Verwaltungsprofi konn-
ten Sie da sicherlich weiterhelfen?
 Hubert Döring: Ich habe warme, regen-
feste Kleidung für die Männer empfoh-
len…  Und der Amtsleiterin die Prüfung 
eines Sperrbezirkes angeraten.

 Danke für das Gespräch.

| Jonas Reif

Fotos: privat
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Vor 100 Jahren
Liebe Leserinnen und Leser,
ja, es gibt sie noch: die 100-jährige Vereinsfahne des Zeuthe-
ner Männerchores. Stolz präsentieren die Sänger das goldene 
Schmuckstück während ihrer Auftritte einem breiten Publi-
kum. Einen Beweis dafür gibt es in der Zeitung „Am Zeuthener 
See“ 4/2025 auf Seite 23. Dem jeweiligen Vorsitzenden obliegt 
die ehrenvolle Aufgabe, die von der Firma Rudolph Hertzog 
gestiftete Fahne zu bewahren. Möge sie noch lange Jahre zu 
unserer aller Freude bestehen bleiben!

| Brigitte Szimanski, Heimatfreunde Zeuthen e. V. 

Zeuthen. Am Sonnabend feierte der seit 34 Jahren am hiesi-
gen Orte bestehende Männergesangverein „Sängerlust“ die 
Weihe seiner neubeschafften Fahne im Restaurant „Segler-
schloß“ in Hankelsablage. Den an die Gemeinde Zeuthen und 
an sämtliche Vereine des Ortes sowie an 16 benachbarte Ge-
sangvereine und an die nächsten Gruppenorgane des Deut-
schen Sängerbundes gerichteten Einladungen war zahlreich 
Folge geleistet worden, so daß eine stattliche Versammlung 
den Festsaal füllte. Nach einigen Musiknummern und der ta-
dellosen Wiedergabe eines Chorliedes durch den Verein unter 
Leitung seines energischen Dirigenten Lehrer Kurtz hielt der 
rührige Vorsitzende, Kaufmann Karl Krause, eine markige An-
sprache. Danach wurde die noch verhüllte Fahne unter Füh-
rung des Chormeisters der Gruppe Görlitzer Bahn des Bran-
denburgischen Sängerbundes, Kantor Manns-Lübben, von 12 
Ehrenjungfrauen, denen einige Gastvereinsfahnen vorauszo-
gen, auf die Bühne gebracht; der künftige Fahnenträger Rich. 
Schindler sprach einen schwungvollen Prolog, worauf der 
Verein die Kantate „Der Herr ist mein Hirt“ sang. Kantor 
Manns hielt die Weiherede und vollzog die Weihe der neuen 
Fahne, die dem Vereinsvorsitzenden und durch ihn dem Fah-
nenträger übergeben wurde. Die nunmehr entfaltete Fahne 
ist eine Meisterarbeit aus dem Atelier der Firma Rudolph 
Hertzog; sie trägt auf der einen Seite auf weiß-seidenem 

Grunde den Namen des Vereins und das Wappen der Gemein-
de in feiner Stickerei, auf der anderen Seite sind der neue Sän-
gerspruch des Vereins: 
 „Wahr im Wort, treu im Gemüt, es lebe hoch das deutsche 
Lied“
und in der Mitte die Sinnbilder des Gesangs, Schwan und Lyra, 
auf dunkelblauem Seidengrunde in Gold gestickt. Nachdem 
der Verein seinen neuen Sängerspruch und das Bundeshoch 
gesungen hatte, ließ er das Weihelied folgen, worauf die Ue-
berreichung der Fahnengeschenke erfolgte. Zunächst sprach 
Frl. Lotte Jacky einen zündenden Prolog und heftete an die 
Fahne eine prachtvolle Schleife, die von den Frauen der Ver-
einsmitglieder gestiftet worden war. Sodann sprach Schöffe 
Knauth dem Verein im Auftrage des Gemeindevorstandes 
und der Gemeindevertretung die besten Glück- und Segens-
wünsche aus und überreichte einen von der Gemeinde gestif-
teten Fahnennagel, und nun folgten in bunter Reihe die Ver-
treter der einzelnen Vereine, deren jeder nach einer kurzen 
Ansprache einen Fahnennagel unter einem Sinnspruch über-
gab. Von den Vereinen unseres Ortes ließen Fahnennägel 

überreichen: der Gemischte Chor, der 
Haus- und Grundbesitzerverein, der 
Verein der Handel- und Gewerbetrei-
benden, der Männerturnverein, der 
Kriegerverein und die Freiwillige 
Feuerwehr; außerdem von Bruder-
vereinen zwei aus Eichwalde, drei 
aus Lübben und einer aus Schenken-
dorf. Nachdem der Vorsitzende den 
wärmsten Dank des Vereins für alle 
Fahnenspenden zum Ausdruck ge-
bracht und der Verein das Bundes-
hoch gesungen hatte, war die offizi-
elle Feier zu Ende. Danach nun kam 
der Tanz zu seinem Rechte; ihm gab 
sich jung und alt in ungetrübter Lau-
ne bis zum frühen Morgen hin. 

– Teltower Kreisblatt, 20.05.1925

Der Artikel entspricht dem Original 
der Abschrift und somit der damals 
gültigen Rechtschreibung von 1925.

In der 

Chronik 

geblättert
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Erzählkaffee beim 
Festwochenende
Am Festwochenende standen ‚Kümmern im 

Verbund‘ und der Seniorenbeirat gemeinsam 
am Goethestich mit dem ‚Erzählkaffee‘ unter ei-
nem Pavillon. Das passte sehr gut.
Gemeinsam konnten die Fragen beantwortet wer-
den und Informationen rund um das Altwerden in 
Zeuthen umfangreich beantwortet sowie die Ter-
mine zu den nächsten Seniorentreffen bekannt 
gemacht werden (02.09. um 14:00 Uhr im Bürger-
haus). Viele Besucher erklärten sich für noch zu 
jung. Scheinbar verbinden sie mit dem Alter eher 
Gedanken, die sie noch nicht haben wollten. Ist es 
aber nicht wichtig schon rechtzeitig informiert zu 
sein? Kommt doch eine Hilfebedürftigkeit oft viel 
früher als erwartet? Andererseits ist es doch auch 
wichtig, den Alltag der Eltern und Großeltern zu 
verstehen.

Aus der Arbeit des 
Seniorenbeirates 
Der Seniorenbeirat setzt sich beispielsweise für 

barrierefreie Wege in Zeuthen ein. Hier trifft 
er direkt auf die, die den Ort im Dornröschenschlaf 
naturbelassen und denkmalgeschützt erhalten 
wollen. Das sind dann vermutlich die Ursachen 
für eine Stagnation, für die die Bewohner Zeuthens 
die Gemeindevertreter verantwortlich machen 
möchten. Um eine Entwicklung des Ortes zu errei-

chen, sollte eine Kompromissbereitschaft im Vor-
dergrund stehen. Es ist erforderlich, sich auch in 
die Lebenssituationen des anderen zu versetzen.

Seniorenbeirat  
im Austausch
Am 30.06. trafen sich die Seniorenbeiräte mit 

dem Straßenverkehrsamtvertreter Herrn 
Christian Jank und Frau Monique Weihrauch vom 
Kundenservice/Marketing RVS mbH. Hier die 
wichtigsten Punkte, die besprochen wurden:
•	Die RVS betreibt 56 Linien (allein oder gemein-

schaftlich) 
•	Es gibt keinen Übersichtsplan der Buslinien ähn-

lich dem Schienenpersonennahverkehr aufgrund 
der fehlenden Nachfrage nach Papierplänen. 

•	Unter https://www.vbb.de/fahrinfo besteht die 
Möglichkeit eine Livekarte zu öffnen und über 
den Routenplaner seine Reise von Haus zu Haus 
inkl. Fußweg zu planen bzw. anzeigen zu lassen.

•	der Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg (VBB) 
diskutiert derzeit über einen Wegfall der Mög-
lichkeit der Bargeldzahlung, der Bedarf liegt bei 
ca. 10 Prozent. 

•	Die Zentrale Leitstelle, Herr Kassner ist grund-
sätzlich rund um die Uhr unter Telefon 03544 
5001-0 erreichbar.

•	Die nächste örtliche Serviceagentur: Thai – Blu-
menhandel/Paketshop in der Schulzendorfer 
Straße 1 in Eichwalde (Öffnungszeiten: Montag 
bis Freitag von 8 bis 18 Uhr sowie samstags von 
7.30 bis 13.00 Uhr)

Seniorenseiten
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•	Ende August/Anfang September bietet der RVS 
eine Beteiligung der Bevölkerung zum Nahver-
kehrsplan 2026–2030. Es besteht die Möglich-
keit mit Hilfe eines Fragebogens, der analog 
sowie digital zur Verfügung stehen wird, sich 
an der Nahverkehrsplanung zu beteiligen. Die 
Mitwirkung der Bevölkerung ist wichtig. 

Verbraucher
beratung nun auch 
per Video-Chat
Nicht nur in den Beratungsstellen, per Telefon 
oder im Digimobil: Verbraucher in Brandenburg 
erhalten nun auch Unterstützung per Videochat. 
Die Verbraucherzentrale Brandenburg (VZB) er-
weitert damit ihr Angebot an flexiblen Beratungs-
formaten und verbessert gleichzeitig die Erreich-
barkeit, insbesondere für Menschen mit 
eingeschränkter Mobilität oder auf dem Dorf.
Ob Unsicherheiten beim Online-Kauf, Ärger mit 
Inkassodiensten oder Fragen zu Versicherungen: 
Die Verbraucherzentrale hilft mit ihrem umfang-
reichen Angebot. „Die neue Videoberatung er-
gänzt die bestehenden Formate in den Beratungs-
stellen, im Digimobil auf Marktplätzen oder vor 
Rathäusern sowie per Telefon“, so Christian A. 
Rumpke, Geschäftsführer der VZB. Das neue For-
mat, das eine bequeme Beratung von zu Hause aus 
ermöglicht, steht Ratsuchenden ab sofort für alle 
Themen zur Verfügung. 
„Mit der Videoberatung bieten wir eine weitere 
Möglichkeit, niedrigschwellig Unterstützung zu 
erhalten. Gerade Menschen in ländlichen Regio-
nen, mit eingeschränkter Mobilität oder wenig 
Zeit können die unabhängige Beratung so einfa-
cher in Anspruch nehmen“, erklärt Rumpke. Die 
Videoberatung bietet dabei mehrere Vorteile zur 
klassischen Telefonberatung, die Ratsuchende be-
reits häufig nutzen und die deshalb die VZB auch 
fortgeführt: Der direkte Sichtkontakt schafft eine 
persönlichere Atmosphäre und stärkt das Vertrau-
en. Zudem erleichtert das gemeinsame Betrachten 
zuvor übermittelter Dokumente oder einer stritti-
gen Rechnung auf dem Bildschirm das Verständ-
nis und sorgt für mehr Klarheit im Beratungsge-
spräch. 

So funktioniert die Videoberatung
Die Terminvereinbarung für eine Videoberatung 
erfolgt wie gewohnt online unter https://www.
verbraucherzentrale-brandenburg.de/ oder über 
das landesweite Servicetelefon 0331 / 98 22 999 5 
(montags bis freitags 9 – 18 Uhr). Nach der Bu-
chung erhalten Ratsuchende einen Link zum Vi-
deochat. Ihre Unterlagen können Sie über einen 
separaten Upload-Link vor dem Gespräch über-
mitteln. Für die Teilnahme reicht ein internetfähi-
ges Gerät mit Kamera. Auf dem PC oder Laptop ist 
keine zusätzliche Software nötig. Zum vereinbar-
ten Zeitpunkt genügt ein Klick auf den Link in der 
Mail und die Beratungskraft schaltet sich dann 
pünktlich zur vereinbarten Uhrzeit dazu. Wichtig: 
Vor Beginn sollten Kamera, Mikrofon und Laut-
sprecher aktiviert sein.
 

Über die Verbraucherzentrale Brandenburg e. V.
Die Verbraucherzentrale Brandenburg e. V. (VZB) 
ist die wichtigste Interessenvertretung der Bran-
denburger Verbraucher:innen gegenüber Wirt-
schaft und Politik. Sie bietet unabhängige Ver-
braucherberatung, -information und -bildung zu 
zahlreichen Themen: Markt & Recht, Reise & Frei-
zeit, Finanzen & Versicherungen, Lebensmittel & 
Ernährung, Digitales & Telekommunikation, Ener-
gie, Bauen & Wohnen. Zudem berät sie zu 
deutsch-polnischem Verbraucherrecht.
Darüber hinaus mahnt die VZB Unternehmen ab, 
die zu Ungunsten von Verbraucher:innen gegen 
geltendes Recht verstoßen und klärt die Öffent-
lichkeit über Verbraucherrechte, Abzockmaschen 
und Spartipps auf.
Aktuelle Informationen gibt es auf 
www.verbraucherzentrale-brandenburg.de


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Rettungsdienst: Es gibt keine Gebühren-
bescheide für Bürgerinnen und Bürger
Einigung erzielt: Der Landkreistag, in Vertretung 
der acht von Festbeträgen betroffenen Landkreise 
Barnim, Märkisch-Oderland, Oberhavel, Ober-
spreewald-Lausitz, Oder-Spree, Potsdam-Mittel-
mark, Spree-Neiße sowie Teltow-Fläming, und die 

gesetzlichen Krankenkassen haben eine Verfah-
rensabsprache zum Rettungsdienst unterzeich-
net. Damit steht fest: Es gibt im Land Brandenburg 
keine Gebührenbescheide für Bürgerinnen und 
Bürger, die den Notruf 112 wählen. 
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Heimatfreunde Zeuthen e. V. informiert

Ansichtskarten-Album zu erwerben
Rechtzeitig zum Jubiläumswochen-
ende am 12. Juli wurde unser An-

sichtskarten-Album druckfrisch von der 
Druckerei geliefert und konnte an unse-
rem Stand angeboten werden. In dem 
A5-großen Büchlein sind Postkarten aus 
dem Zeitraum von 1897 bis 1955 von al-
len Gaststätten abgebildet, die in unse-
rem Ort existiert haben. Texte zu den 
Gaststätten und Informationen zu den 
Postkarten vervollständigen das Bild. 

Die Bücher können bei den Heimat-
freunden im Bürgerhaus, bei der Buch-
handlung „Komma“ in Eichwalde, Bahn-
hofstr. 87, und in der Post-Filiale in der 
Miersdorfer Chaussee zu den entspre-
chenden Öffnungszeiten zum Preis von 
15,00 € erworben werden.

Passend dazu und zum Jubiläum ha-
ben wir auch ganz im Ansichtskarten- 
Look gestaltete Postkarten anzubieten. 
Auf den vier Karten mit dem Jubiläums- 
Logo sind insgesamt 63 verschiedene his-

torische Ansichtskarten im Kleinformat 
abgebildet. 

Die Postkarten gibt es zum Preis von je 
1,00 € bei den Heimatfreunden, im 
Schreibwarenladen „Karturec“ in der 
Eichwalder Bahnhofstr. 2 und in der 
Post-Filiale in der Miersdorfer 13, wo Sie 
im Moment auch noch die Zeuthener 
Sonderbriefmarken erwerben können. 

| Joachim Heinig, Heimatfreunde Zeuthen e. V.

Kita Räuberhaus

Familienfußballturnier 3.0
Am 27. Juni 2025 fand bereits das 
3.  Turnier dieser Art statt. Es wurde 

im Eichwalder Eichenparkstadion ausge-
tragen, und die Gemeinde hat wieder ei-
ne großartige Möglichkeit dafür geschaf-
fen – vielen Dank dafür! 

Bei bestem Wetter hatten 18 Räuber-
hausfamilien, sowohl aktuelle als auch 
ehemalige Räuber, viel Spaß beim Fuß-
ballspielen. Es wurde mit viel Teamgeist, 
Engagement, Fairness und Ausdauer ge-
spielt. Die Teams hatten kreative Namen 
wie Peppa Minecraft, die Einhörner, die 
wilden Feuerbälle und das Ankylosau-
rusteam. 

Verschiedene Familien, darunter Kita-

kinder, Schulkinder, Großeltern sowie 
Mamas und Papas, spielten gemeinsam 
in gemischten Teams. Es gab ein ausge-
klügeltes Punktesystem, bei dem alle 
Mannschaften vier Mal spielten, und am 
Ende konnte jeder mit einer Medaille 
nach Hause gehen. Die Räuberkinder er-
hielten außerdem Urkunden für ihre er-
folgreiche Teilnahme. Laut Aussage eini-
ger Kinder, „Das Fußballturnier ist das 
beste Event im ganzen Räuberjahr!“

Auch die Unterstützung von REWE 
Wildau mit Wasser und köstlichem Obst 
wurde sehr geschätzt. Vielen Dank dafür!

Ein besonderes Highlight war auch die 
Verabschiedung unseres Auszubilden-

den Ede, den wir dort gebührend verab-
schiedet haben. Wir hoffen natürlich, ihn 
auch bei zukünftigen Sportevents wieder 
begrüßen zu dürfen und wünschen ihm 
alles Gute für die Zukunft.

Das Hauptziel war, gemeinsam Spaß 
zu haben, Sport zu treiben und zusam-
menzuhalten. Eltern-Kind-Nachmittage 
wie dieser spiegeln die Philosophie des 
Räuberhauses wider: Miteinander stark 
sein und gemeinsam eine zauberhafte 
Zeit verbringen…

| Beste Räubergrüsse Katrin Paul & 
Antje Wiegand

Erzieherin & Kitaleitung

Fotos: Kita „Räuberhaus“
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Viele tolle Momente und Erlebnisse in der Kita „Kinderkiste“

Kitafest, Abc-Schützen, Bühne
Auf historischen Spuren in der Kinder-
kiste – Ein Kitafest zwischen Gauklern 
und Karawanen
 650 Jahre Zeuthen und somit verwandel-
te sich unser Kitagelände in einen Schau-
platz für vergangene Zeiten. Das diesjäh-
rige Kitafest lud wortwörtlich unter dem 
Motto „Geschichte zum Anfassen“ ein.  
Zu unserer Freude folgten einige Besu-
cher dem Aufruf, sich passend zum histo-
rischen Motto, verkleiden zu können und 
so schwirrten Ritter, edle Damen und rei-
sende Händler am 16. Juli durch unseren 
Kitagarten. Ein besonderes Highlight bot 
die Karawanen-Gilde mit authentischen 
Materialien und Requisiten zum Anfas-
sen und Erleben. Ob beim Erkunden der 
Zelte oder das Fotografieren in histori-
scher Kulisse – hier war das Staunen aus-
drücklich erwünscht. In Zusammenar-
beit mit den Heimatfreunden Zeuthen 
e. V. wurde ein historisches Quiz in unse-
rem Bewegungsraum angeboten. Das In-
teresse an der fotografischen Zeitreise 
und die Beteiligung der kleinen und gro-
ßen Gäste an dem kniffligen Rätsel war 
überwältigend.  Somit war die Überra-
schung über den Gewinn umso größer! 

Alsbald darf sich die Gewinnerin über 
ein persönliches Kennenlernen – inklusi-
ve anregender Gespräche, persönlicher 
Rathausführung und einem gemeinsa-
men Eisessen mit unserem Bürgermeis-
ter – Herrn Martens freuen. Für magische 
Momente sorgte der Auftritt einer Künst-
lerin, die mit ihren wunderschönen und 
riesigen Seifenblasen nicht nur zum 
Staunen, sondern ebenfalls zum Auspro-
bieren und Mitmachen einlud. 
Wer sich stärken wollte, hatte wieder ein-
mal die Qual der Wahl. Das Angebot 
reichte von einer Auswahl an selbstgeba-
ckenem Kuchen und Laugenstangen über 
Apfelmus bis hin zu Hot Dogs. Es war ein 
so schöner Nachmittag, der mit vielen 
helfenden Händen zu einem besonderen 
Erlebnis werden konnte – ein herzlicher 
Dank an alle Unterstützer und Besucher 

klein und groß, denn nur mit vielen Men-
schen, die mitfeiern, wird ein Fest zu ei-
ner weiteren schönen Erinnerung.

| Kita „Kinderkiste“

Endlich bin ich ein Schulkind (bald)
Es ist wieder soweit… Am 27. Juni verab-
schiedeten sich feierlich unsere ältesten 
Kitakinder. Mit großem Stolz präsentier-
ten die Kinder ihren Eltern, (Ur-)Großel-
tern und Geschwistern ihr Zuckertüten-
festprogramm. Wochenlang wurde eifrig 
geprobt und gefilmt. Zuerst schlüpften 
die Kinder in ihre Rolle zum „kleinen 
WIR“ und im Anschluss genossen wir ge-
meinsam die Filmpremiere ihres eigenen 
Films „Snöfrid und die Wackelzahntiger“ 
im Bewegungsraum. Der Nachmittag 
wurde bei den Leckereien, die von den 
Eltern liebevoll angerichtet wurden und 
den vielen guten Gesprächen abgerun-
det. Ach ja … zu jedem Zuckertütenfest, 
gehören natürlich auch Zuckertüten – 
völlig klar in der Kinderkiste war auch für 
jeden eine dabei!! Ein wirklich sehr ge-
lungener Abschluss einer langen und in-
tensiven Kitazeit. Wir alle aus der Kita 
Kinderkiste wünschen euch einen erfolg-
reichen Start, bleibt neugierig und voller 
Tatendrang – es gibt so viel zu entdecken 
und genießt bei all dem „Ernst“ auch das 
Kind sein!!!  

Ein Geburtstagsgeschenk für Zeuthen
Eingepackt in wetterfeste Kleidung prä-
sentierten am 12.07. unsere ältesten Kin-
der der Kinderkiste unser eigens selbst-
gedichtetes Zeuthenlied zum Ortsfest. 
Bei bestem Regenwetter strahlten die 
Kinder stolz von der Bühne, unterstützt 
von ihren Familien, die tapfer unter ihren 

Schirmen den Geburtstag unserer viel-
seitigen Gemeinde mitfeierten. „Zeuthen 
ist mehr… als wohnen im Grün`“, da wa-
ren sich rasch alle einig. Unsere uner-
schrockenen und fleißigen Mitglieder 
des Kitafördervereins sorgten mit dem 
Verkauf von Crêpes in verschiedenen Va-
riationen, Hot Dogs und von den Kindern 
selbstgebackenen Zeuthentalern für 
stattliche Einnahmen, um den Alltag der 
Kinder in der Zukunft mit dem ein oder 
anderen „Bonbon“ versüßen zu können. 
In diesem Jahr waren es beispielsweise 
ein Besuch im Märchentruck, die Kleins-
ten erfreuten sich an zwei neuen Ge-
schichten für unsere Erzähltheater, wir 
durften eine Werkbank aufbauen, Eis 
schlemmen, die zukünftigen Schulkinder 
wurden mit personalisierten Trinkfla-
schen versorgt und die nächsten Ideen 
stehen in den Startlöchern. Ein herzliches 
Dankeschön für euer grandioses Engage-
ment! 
Wir danken auch den Mitarbeitern unse-
res Jugendclubs für den 3-D-Druck unse-
rer Keksformen für die Zeuthentaler, die 
sehr gut gelungen sind und gut anka-
men.

| Judith Wolf, Kita „Kinderkiste“

Fotos: Kita „Kinderkiste“
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Ein ereignisreiches Jahr bei den Waldgeistern geht zu Ende

Von Jubiläumsfesten und  
Abschiedstränen

Das Kitajahr bei den Waldgeistern 
neigt sich dem Ende zu und wir bli-

cken auf eine tolle und aufregende Zeit 
zurück. 

Unser großes Highlight in diesem Jahr 
war unsere 40-Jahr-Feier, die unter dem 
Motto „Best of 40 Jahre Waldgeister“ 
stand. Es gab tolle Aktionen und viele gut 
gelaunte Kinder und Gäste. Im Kinderki-
no gab es kleine Filmchen aus alten Zei-
ten zu sehen. Es gab leckere Nudeln mit 
Wurstsoße – das Lieblingsessen aller 
Jahrgänge seit Gründung unserer Kita. 
Am Fotopunkt konnten die Familien tolle 
Erinnerungsbilder schießen. Aus der Ide-
enkiste von früher wurden viele alte, tra-
ditionelle Kinderspiele (wie Sackhüpfen, 
Autos aufrollen, Hüpfspiele, Gummistie-
felwerfen, Dosenwerfen …) „ausgekramt“, 
die den Kindern unglaublich viel Spaß 
bereitet haben. Für das leibliche Wohl 
war mit Cocktails, Wurst vom Grill, Ku-
chen und (wie früher) Zuckerwatte ge-
sorgt. Am Schminkstand konnten sich 
die Kinder mit Glitzertattoos herausput-
zen, an der Tombola lustige Preise gewin-

nen und sich auf dem Kinder-Karussell 
vergnügen. Entgegen unserer Befürch-
tung, hat das Wetter uns auch nicht im 
Stich gelassen und uns genau zwischen 
15 und 18 Uhr Sonnenschein und Regen-
freiheit beschert. Unser Fest konnte dank 
zahlreicher Helfer zu einem ganz beson-
deren Tag werden. Darum möchten wir 
uns gern auf diesem Wege bei allen Un-
terstützern bedanken – so z. B. bei unse-
rem Team für die tolle Vorbereitung und 
Mitarbeit; bei den Familien, die uns le-
ckere Kuchen gebacken haben sowie bei 
den Eltern / Großeltern, die uns beim Ku-
chenverkauf, am Grill und an der Zucker-
wattemaschine unterstützt haben. Wir 
danken Frau Schröder für die Unterstüt-
zung beim Schminken und Frau Nieder-
sätz für den BER Aktionsstand. Im Na-
men des Fördervereins danken wir dem 
REWE-Markt in Wildau, dem Wiesenhof-
markt in Niederlehme für die Sachspen-
den sowie der WSG für die Unterstützung 
des Standes „Best-of-40-Jahre-Kitaessen“. 
Dem Förderverein selbst – insbesondere 
den Vorstandsmitgliedern Juliane Schil-

ling-Martens sowie Ralph Herold – dan-
ken wir für die Gewinnung unserer Un-
terstützer und den unermüdlichen 
Einsatz für unsere Kita. Wir bedanken 
uns auch bei unserer Verwaltung, dem 
Hortteam und den Gästen für die mitge-
brachten/überreichten Überraschungen. 
Ihr alle habt das Fest belebt, bereichert 
und zu einem Tag gemacht, an den wir 
noch lange zurückdenken werden.

Ein weiteres Highlight war für uns die 
Teilnahme am Festwochenende der Ge-
meinde Zeuthen, anlässlich des 650-jäh-
rigen Jubiläums. Trotz des verregneten 
Wetters konnten wir an unserem Stand 
viele fröhliche Kinder, Eltern, Fremde, 
Ehemalige …. begrüßen, die ein „Konser-
ven-Aquarium“ bei uns gebastelt oder 
einen leckeren Cocktail getrunken haben. 
Für die ganz Mutigen, die sich vom Regen 
nicht haben abhalten lassen, gab es einen 
Barfußparcours mit feucht fröhlichem 
Sinnesmaterialien (wie Wasser, Matsch, 
Gelperlen, Sand …) zum Durchlaufen. Da 
hieß es, Schuhe ausziehen, fertig… los 
und wer sich mit den Füßen nicht getraut 
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hat, hat halt alles mit den Händen er-
forscht.

Eine besondere neue „Errungenschaft“ 
in diesem Jahr für unsere „Großen“ war 
der Erwerb des Hundeführerscheins mit 
unserem Kitahund Frieda. Die Vorschul-
kinder haben im letzten Jahr ihr Wissen 
und ihr Können im Umgang mit dem Tier 
unter Beweis gestellt und eine richtige 
kleine Abschlussprüfung absolviert. Alle 
haben diesen Test mit Bravour gemeis-
tert und wir sind uns sicher, dass diese 
tolle Erfahrung ein großer Gewinn für 
das Selbstbewusstsein der Kinder sein 
wird. Von genau diesen Vorschulkindern 
haben wir uns in den letzten Tagen nun 
auch mit einem lachenden und einem 
weinenden Auge im Rahmen des Zucker-
tütenfestes feierlich verabschiedet. Alle 
Kinder haben sich bei den liebevoll selbst 
gestalteten Programmen präsentiert. Es 
wurden viele tolle Tänze getanzt, Ab-
schiedslieder gesungen, Zirkusübungen 
aufgeführt und vieles mehr – wir alle, 
Kitateam und Eltern sind sehr stolz auf 
unsere Waldgeister. 

Wir wünschen – im Namen unseres 
Kollegiums – allen Kindern einen schö-
nen Start in die neue Etappe, viele neue 
Freunde, die mit euch gemeinsam den 
Weg beschreiten und ganz viel Spaß in 
der Schule.
| Aline Schauer, stv. Kitaleiterin

EINTRACHT GEHT MIT 18 TEAMS IN DIE NEUE SAISON

Keine Sommerpause?
Die Sommerpause im Fußball wurde 
offensichtlich abgeschafft. Bei den 

Profis füllten Frauen-EM und Klub-WM 
die Lücke zwischen den Spielzeiten der 
Ligen. Beim SC Eintracht Miersdorf/
Zeuthen ruhte der Betrieb auch nicht. Die 
Nachwuchsmannschaften hatten gerade 
ihre letzten Pflichtspiele der alten Saison 
absolviert, da begann die 1. Männer-
mannschaft schon mit der Vorbereitung 
auf die neue Saison.

Am 14. Juli bat Trainer Thorsten Beck 
seine Spieler zur ersten gemeinsamen 
Trainingseinheit, schon am vorletzten 
August-Wochenende steht der erste 
Spieltag an. Es wird eine spannende Sai-
son für die Eintracht, nicht nur weil die 
1.  Männermannschaft nach ihrem Auf-
stieg in der Brandenburgliga antritt, der 
höchsten Spielklasse des Landes. Insge-
samt nehmen 17 Teams am Spielbetrieb 
teil, dazu kommen mit den G-Junioren 
die jüngsten Kicker, für die es noch keine 
klassischen Ligen gibt.

Die 2. Männermannschaft startet er-
neut in der Kreisoberliga, der höchsten 
Spielklasse des Kreises. Mit Stephan Ro-
senberg übernahm in der Endphase der 
vergangenen Saison ein Mann den Trai-
nerposten, der als Kenner des Fußballs in 
der Region gilt. 13 Jahre war er zuvor 
Coach der SG Niederlehme, führte den 

Klub von Kreis- in die Landesklasse. Genau 
der richtige Mann, um das Team mit er-
fahrenen Spielern und Talenten aus den 
eigenen Reihen zu einer schlagkräftigen 
Truppe zu formen. Mehr als Platz 9 wie in 
der vergangenen Saison sollte drin sein.

Eine starke Saison haben die Ein-
tracht-Frauen als Aufsteiger mit Platz 5 
in der Landesliga hinter sich – und es 
sieht so aus, dass die nächste Spielzeit 
nicht schlechter wird. Die Mannschaft 
von Trainerin Lotte Maiwald hat sich in 
der Sommerpause enorm verstärkt. Ein-
mal mehr zeigte sich: Die Eintracht ist in 
Sachen Frauenfußball ein Aushänge-
schild der Region und Anziehungspunkt 
für viele Spielerinnen. Lotte Maiwald 
blickt positiv in die Zukunft: „Ich glaube, 
wir stehen nach langer Zeit mal wieder 
an einem Punkt, an dem wir sowohl eine 
gut funktionierende Frauenmannschaft 
auf Großfeld haben, als auch einen guten 
Nachwuchs mit talentierten Spielerin-
nen, die schon über viele Jahre Erfahrung 
in höheren Ligen ihrer Altersklasse oder 
gegen Jungenmannschaften sammeln.“

Gleich vier reine Mädchen-Mannschaf-
ten hat die Eintracht gemeldet. Die B- 
und D-Juniorinnen laufen in der Landes-
liga auf, die E- und F-Mädchen auf 
Kreisebene, spielen dort teilweise gegen 
reine Jungenteams. Man kann sicher 
sein: Die eine oder andere Nachwuchs-
fußballerin wird man früher oder später 
bei den Frauen sehen.
| SCEMZ 1912 e. V.

Nathalie Bretschneider war in der vergange-
nen Saison mit 22 Treffern beste Torschützin 
der Landesligafrauen

Die D-Juniorinnen spielten bereits in der ver-
gangenen Saison in der Landesliga, belegten 
einen hervorragenden 5. Platz
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Sommerfest bei tropischen Temperaturen

Volkssolidarität feiert
Bei 31 Grad haben sich die Seniorin-
nen und Senioren aus Zeuthen zu ih-

rem Sommerfest getroffen. Erneut durf-
ten wir das Anglerheim am Siegertplatz 
für unsere Sommerparty nutzen. Hierfür 
gilt unser herzlicher Dank dem Verein 
„Angler-Ortsgruppe Zeuthen e. V.“ und 
insbesondere der Familie Kaßler, die uns 
mit Getränken und großem Engagement 
unterstützte. Frau Kaßler wirbelte an al-
len Fronten mit viel persönlichem Ein-
satz. Grillfleisch, Bratwürste, Salate, Kaf-
fee und Kekse haben unsere Mitglieder 
eingekauft und mit viel Liebe zubereitet. 
Der Grillmeister Ronny vom Anglerver-
ein gab sein Bestes. Bei Holzkohlehitze 

und Sonnenschein war das Grillen ein 
sehr anstrengender Job. Pünktlich um 
14.00 Uhr erschien auf unsere Einladung 
zur Freude unserer Mitglieder unser neu-
er Bürgermeister Herr Philipp Martens. 
So hatten unsere Mitglieder die Möglich-
keit, unserem noch recht jungen Bürger-
meister ihre Sorgen und Wünsche mitzu-
teilen. Das Highlight des wunderschönen 
Nachmittages war ein sehr ansprechen-
des Kulturprogramm. Ein Künstler ver-
wandelte sich in die Musikikonen Louis 
Armstrong, Mickie Krause, Tina Turner, 
Udo Jürgens und andere. Es war für uns 
sehr erstaunlich, wie so viele Stimmen 
täuschend echt vorgetragen wurden. Das 

Publikum hat mitgesungen, den Takt ge-
klatscht und man kann sagen: „getobt“.

Zum Ende der Veranstaltung war alles 
vertilgt. Alle waren des Lobes voll und 
pünktlich zu den letzten Gruppenspielen 
der Fußball-EM wieder zu Hause. Der Hit-
ze des Tages konnten wir nun an ein 
schattiges Plätzchen entfliehen und die 
Hitze der Fußballspiele bei kühlen Ge-
tränken genießen.

Die Ortsgruppe Zeuthen mit seinen 
120 Mitgliedern wünschen allzeit „Petri 
Heil“

| Bernd G. Böttcher

Vorsitzender OG Volkssolidarität

Der groSSe Preis vom Heideberg

Seifenkistenrennen
Der Rüstzug Miersdorf schrieb ge-
meinsam mit dem Förderverein der 

Feuerwache Miersdorf e. V. ein Stück 
der Zeuthener Geschichte neu. Nach 
mehr als vier Jahrzehnten belebten 24 
Rennteams eine alte Tradition am Hei-
deberg wieder.

Gute Laune am Heideberg. Hier gab es 
am Samstag, dem 17. Mai 2025, für Groß 
und Klein viel zu erleben. Seifenkisten 
jeglicher Art, ob technisch ausgeklügelt, 
bunt oder blitzschnell, rollten nacheinan-
der den Berg hinunter. In drei Altersklas-
sen ging es um eines – welche Kiste ist 
die schnellste?

Schon am Freitag zuvor überprüften 
die Kamerad:innen der Feuerwehr die 
Seifenkisten auf Funktionalität in Form 
einer technischen Abnahme. Am Sams-
tag ging es dann an die Startlinie. Mit Ge-

schick und Tempo lenkten die Fahrer:in-
nen ihre Seifenkisten den Hang herab. Im 
Anschluss durfte eine Siegerehrung 
selbstverständlich nicht fehlen. Hierbei 

wurden nicht nur die ersten drei Plätze 
jeder Altersklasse geehrt, sondern auch 
die schönste Seifenkiste des Tages – der 
Publikumspreis. 

Die Begeisterung der Bürger:innen war 
deutlich spürbar. „Ein solch tolles Event 
in der Nachbarschaft. Es haben sich 
Nachbarn getroffen, die sich sonst maxi-
mal noch grüßen. Eure Organisation, die 
Kreativität der Teilnehmer und auch die 
Versorgung über die Grundschule waren 
klasse.”, so ein:e Teilnehmer:in des Ren-
nens. Auch im kommenden Jahr will der 
Rüstzug Miersdorf wieder ein Seifenkis-
tenrennen veranstalten und dann heißt 
es wieder: Helme auf, Kisten klar und los 
geht’s!

| Rüstzug Miersdorf

Freiwillige Feuerwehr Zeuthen
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Herzlichen Glückwunsch „physik.begreifen“

DESY feierte 21 Jahre Schülerlabor 

Warum immer nur runde Geburtsta-
ge feiern? Mitte Juli nahm DESY das 

21-jährige Bestehen des Schülerlabors 
„physik.begreifen“ zum Anlass die ehe-
maligen und derzeit aktiven Studieren-
den nach Zeuthen einzuladen, denn sie 
waren und sind wesentliche Wegbeglei-
terinnen und -begleiter für den Erfolg des 
Labors. Die Feier fand in der neuen Kanti-
ne des Campus statt, die zum 20. Geburts-
tag des Labors noch nicht fertiggestellt 
war. Umso schöner, dass diese nun einen 
stimmungsvollen Rahmen für einen 
rundum gelungenen Abend bot. 

Das Schülerlabor wurde 2004 ins Leben 
gerufen. Dort können Schulklassen aus 
der Region ohne Zeit- und Notendruck ei-
nen Tag lang zu naturwissenschaftlichen 
Phänomenen experimentieren. Seither 
haben über 130 Studierende mehr als 
50.000 Kinder und Jugendliche sowie 
zahlreiche Lehrkräfte bei den Angeboten 

betreut und für die Physik begeistern 
können. 

Viele der ehemaligen Mitwirkenden 
sind dem Projekt bis heute verbunden – 
als Lehrkräfte mit eigenen Schulklassen 
oder als Kolleginnen und Kollegen bei 
DESY. Dass etwa die Hälfte von ihnen zur 
Jubiläumsfeier angereist war, spricht für 
die persönliche Bedeutung und den 
nachhaltigen Wert des Engagements.

Prof. Christian Stegmann, Leiter des 
DESY-Standortes in Zeuthen, dankte al-
len Unterstützerinnen und Unterstüt-
zern sowie Mitwirkenden, die diese Er-
folgsgeschichte möglich gemacht haben. 
Besonderer Dank galt Adelheid Sommer, 
die das Labor seit der Gründung mit gro-
ßem Einsatz und Kreativität maßgeblich 
geprägt hat.

„Wir freuen uns auf viele weitere Jahre 
„physik.begreifen“ und auf alle, die auch 
künftig dazu beitragen werden, junge 

Menschen für Naturwissenschaften zu 
begeistern“, betont Stegmann. „DESY 
sieht als Forschungszentrum auch seine 
gesellschaftliche Verantwortung. Wir 
brauchen Orte, wo wir den Diskurs und 
kritisches Denken lernen können. Gerade 
heute ist dieses Engagement wichtiger 
denn je.“

Das Schülerlabor für Kinder und Ju-
gendliche sowie weitere Angebote wie 
z.  B. das CosmicLab für Jugendliche, die 
gewerblich-technische sowie administ-
rative Ausbildung und auch die 
DESY-Sommerschule für Studierende 
sind Teil der Nachwuchsförderung auf 
dem DESY-Campus in Zeuthen und tra-
gen wesentlich zur Entwicklung junger 
Menschen bei. 

| Kathi Mende, Gemeinde Zeuthen
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unser Jubiläumsjahr noch lange nicht vorbei

Nach dem Fest ist vor dem Fest!
Am 20. September findet unser tradi-
tionelles Bürgerfest im Haus der Be-

gegnung, im Forstweg 30 statt. Unter der 
Schirmherrschaft des Vereins FelZ (Für 
ein lebenswertes Zeuthen) werden die 
Vereine und Initiativen, die das Haus re-
gelmäßig nutzen, wieder ein Fest für alle 
Zeuthener und Zeuthnerinnen veranstal-
ten. 

Wie schon in den vergangenen Jahren 
wollen wir, unterstützt von Zeuthener 
Gewerbetreibenden ein buntes Pro-
gramm für alle Generationen bieten. Ne-

ben Darbietungen der Musikschule Fröh-
lich, der Ukrainischen Kinder und der 
Ajax 2000 Jazz Dancer werden Mitmach-
aktionen  für Kinder geboten, bei denen 
wieder lustige Preise winken. 

Für das leibliche Wohl wird natürlich 
auch wieder mit Bratwürsten vom Grill, 
leckeren Salaten und selbstgebackenem 
Kuchen gesorgt. Damit die Kalorien nicht 
heimlich die Sachen enger nähen, kön-
nen Sie sie gleich beim Tanz zu Live-Mu-
sik wieder abtanzen. Na und neben all 
diesen Highligts soll und wird genug Zeit 

sein, miteinander zu reden und zu la-
chen. Wir freuen uns jetzt schon auf Sie, 
also, wie man so schön neudeutsch sagt: 

Save the Date! 
20.09.2025 ab 15:00 Uhr 

| Brita Haarfeldt für FelZ
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Erinnerungen und ein Blick nach vorn

Fahrradparkhäuser in Zeuthen 
Ich wurde 1966 geboren und habe 
meine frühe Kindheit in der Schiller-

straße in Zeuthen verbracht. Nach sechs 
Jahren zogen wir in die Lange Straße um. 
Zeuthen war damals ein sehr ruhiger, 
idyllischer Ort – und das lag nicht zuletzt 
daran, dass das Auto im Alltag vieler 
Menschen kaum eine Rolle spielte. Meine 
Mutter arbeitete in Königs Wusterhau-
sen und fuhr jeden Wochentag mit dem 
Fahrrad zum S-Bahnhof Zeuthen. Dort 
gab sie ihr Rad in der „Fahrradaufbewah-
rung“ in der Miersdorfer Chaussee ab – 
eines von damals drei Fahrradparkhäu-
sern im Ort. Wenn mal etwas nicht in 
Ordnung war, konnte sie das Fahrrad 
gleich vor Ort reparieren lassen. Nach 
Feierabend kam sie mit der S-Bahn zu-
rück, holte ihr Rad ab, kaufte in den Läden 
am Bahnhof die notwendigen Lebens-
mittel ein und fuhr nach Hause. Wurde 
beim Einkauf etwas vergessen, schickte 
sie uns Kinder kurzerhand zum „kleinen 
Konsum“ gleich um die Ecke. Autos wa-
ren Mangelware und wurden kaum ge-
nutzt, um den Alltag zu bewältigen. Die 
meisten Straßen waren ruhig und sicher. 
Wir Kinder spielten auf der Straße – ohne 
Angst, ohne Autolärm. Wir gingen zu Fuß 
oder fuhren mit dem Fahrrad in den Kin-
dergarten und später zur Schule. Nie-
mand wurde mit dem Auto gebracht. 
Parkplätze vor der Kita? Nicht notwen-
dig. Wenn ich an diese Zeit zurückdenke, 
frage ich mich: Wie können wir diese Ru-
he, Sicherheit und Lebensqualität zurück-
gewinnen? Heute stehen wir vor einer 

riesigen Herausforderung: dem Klima-
schutz. Eine Verkehrswende ist dringli-
cher denn je. Eine Anregung kommt aus 
unserem Nachbarort Eichwalde, der alle 
Gemeindestraßen in Tempo-30-Zonen 
umwandeln und Hauptstraßenregelun-
gen aufheben will. Könnten wir in 
Zeuthen diesen Weg nicht auch konse-
quent zu Ende gehen? In Zeuthen sind 
noch einige Gemeindestraßen von den 
Tempo-30-Zonen ausgeschlossen. Und 
was wäre mit der Schillerstraße? Die 
Kreuzung an der Heinrich-Heine-Straße 
ist ein bekannter Unfallschwerpunkt. 
Würde dieser nicht ganz von selbst ent-
schärft – ohne dass dafür alte, prägende 

Linden gefällt und teure Ampeln instal-
liert werden müssten? Würden dann 
nicht viele Autofahrer, die Zeuthen nur 
als Durchfahrtsstrecke nutzen, lieber auf 
die Landesstraße ausweichen – oder 
würde das Navi ihnen automatisch raten, 
Zeuthen zu umfahren? Der Zeitverlust 
für die hiesigen Autofahrer wäre mini-
mal – der Gewinn an Sicherheit, Ruhe 
und Lebensqualität dagegen enorm. Ha-
ben Sie Ideen und Anregungen dann 
schreiben Sie mir gerne!

| Dr. Jens Burgschweiger

Mitglied der AG Rad in Zeuthen

jens.burgschweiger@gmail.com

Dort drüben befand sich eine von drei „Fahrradaufbewahrungen“. 

Komm zu uns!

Ballsport hält uns fit und fröhlich
Regelmäßige Bewegung ist der Schlüs-
sel zu einem gesunden und ausgegli-

chenen Leben. Beweglichkeit, Kraft, Aus-
dauer und Geschicklichkeit sind dabei die 

Bausteine, die unser Wohlbefinden stär-
ken – und das am besten gemeinsam im 
Team! Die Sportgemeinschaft Zeuthen e. 
V. bietet zahlreiche Möglichkeiten, genau 
das zu fördern. Auf unserer Homepage 
findest du viele Angebote für jedes Alter – 
denn: Sport macht im Verein am meisten 
Spaß! Ein Angebot für Ballsportler ist un-
sere Volleyballgruppe. Jeden Donnerstag 
um 19:30 Uhr treffen sich bei uns Frauen 
und Männer unterschiedlicher Generatio-
nen in der Sporthalle der Grundschule am 
Wald. Im Sommer verlagern wir unser 
Training in die frische Luft: In den Som-
merferien spielen wir bereits um 18:30 

Uhr auf dem Beachvolleyball-Feld am 
Sportplatz der Paul-Dessau-Schule in 
Zeuthen. Wir sind eine fröhliche Gruppe 
von Hobbyspielerinnen und -spielern. Bei 
uns steht nicht der Leistungsgedanke, 
sondern der Spaß am Spiel und die Freude 
an der Bewegung im Vordergrund. Neue 
Gesichter sind bei uns jederzeit herzlich 
willkommen! Einfach vorbeikommen 
und mitspielen – ganz ohne Verpflich-
tung. Probiere es aus, finde deinen Rhyth-
mus – und vielleicht schon bald deine 
neue sportliche Heimat. Mach mit – bleib 
fit – hab Spaß!
| Ihre SG Zeuthen
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Neues in der Gemeinde- & Kinderbibliothek

Lesestoff
NEUERWERBUNGEN 
Kinderbibliothek 
Juli – August 2025

Belletristik und  
Sachliteratur

ab 3 Jahre
Bierwald, W.: Buchstabieren 
mit Peppa Pig (mini LÜK)
Peppa als Einhorn (Peppa Pig)

ab 6 Jahre
Stronk, C.: Achtung, Raubritter! 
(Die Jagd nach dem magischen 
Detektivkoffer,  Bd. 4)
Stronk,C.: Goldraub im Museum 
(Die Jagd nach dem magischen 
Detektivkoffer, Bd. 5) 
Stronk, C.: Schurken in der 
Schule (Die Jagd nach dem 
magischen Detektivkoffer,  
Bd. 6)
Stronk, C.: Das verflixt 
verfluchte Geisterhaus (Die 
Jagd nach dem magischen 
Detektivkoffer, Bd. 7) 
Stronk, C.: Ein Hai im Badesee 
(Die Jagd nach dem magischen 
Detektivkoffer, Bd. 8)

ab 8 Jahre
Auer, M.: Witze! – über 333 
magische Tier- und Schülerwitze
Helber, S.: Korallenriff – Mitten 
im Gewusel
Huber, F.: Quallen – Alles nur 
Glibber?!
Lehmann, S.: Abenteuer in 
Berlin (Matti und Max)

ab 10 Jahre
Dübel, R.: Der Pfeil des Ver-
räters (Viking Warriors, Bd. 3)

Hörbücher

Benjamin Blümchen als 
Eisverkäufer Folge 164
Disney, W.: Lilo & Stitch

Jugendbücher

Riordan, R.: Der Zorn der 
dreifachen Göttin (Percy 
Jackson, Bd. 7)

Silvera, A.: Am Ende sterben 
wir sowieso
Wood, L.: Agency for Scandal 
(Agency for Scandal, Bd. 1)

Mangas

1/3 auf einem Nenner
Fullmoon wo sagashite
I*O*N
My magic Fridays
Peter Pan Syndrom
Pretty Guardian Sailor Moon
The Saint’s Magic Power is 
Omnipotent
Waiting for Spring

NEUERWERBUNGEN 
Erwachsenenbibliothek 
Juli – August 2025

Romane und  
Erzählungen

Anthony, J.: Es geht mir gut
De Carlo, A.: Wenn der Wind 
dreht
Ford, O.: Der späte Ruhm der 
Mrs. Quinn
Hoover, C.: All das Ungesagte 
zwischen uns
Hoover, C.: Love and Confess
Kingsolver, B.: Demon Copper-
head
Köller, K.: Wild wuchern – Eine 
junge Frau, die Ich-Erzählerin 
Marie, rennt panisch einen 
Berg hinauf, auf der Flucht vor 
ihrem scheinbar charmanten, 
doch toxischen Mann Peter. 
Zuflucht sucht sie ausgerech-
net bei der Cousine Johanna. 
Während die redegewandte 
und verwöhnte Marie in Wien 
im Luxus lebte, führt die 
schweigsame Johanna seit 
Jahren ein Eremitendasein auf 
einer entlegenen Tiroler Alm, 
nur im Kontakt mit ihren 
Tieren. Während der rachsüch-
tige Gatte die Entflohene sucht, 
ringen die beiden eigensinni-
gen Frauen um ihr Selbstver-
ständnis.
Lamballe, M.: Ein unvergessli-

ches Fest (Cafè Engel, Bd. 6)
Leky, M.: Die Herrenausstatte-
rin
Mann, Th.: Doktor Faust
Mann, Th.: Der Erwählte
Mann, Th.: Der Zauberberg
Marchetti, D.: PS. I hate you 
– Auf dem schmalen Grat 
zwischen Hass und Liebe
Mit Thomas Mann am Meer 
Hrsg.: Ulrich Tukur – Die 
Anthologie präsentiert Text-
stellen aus Thomas Manns 
literarischem Werk, seinen 
Briefen und Tagebüchern, in 
denen seine lebenslang tiefe 
Liebe zum Meer zum Ausdruck 
kommt. Dabei werden ganz 
unterschiedliche Bedeutungs
aspekte des Meer-Erlebens 
sichtbar.
Molinari, G.: Hinter der Hecke 
die Welt
Müller, A.: Wer braucht schon 
Wunder
Quinn, J.: Der Duke und ich 
(Bridgerton, Bd. 1)
Quinn, J.: Wie bezaubert man 
einen Viscount? (Bridgerton, 
Bd. 2)
Quinn, J.: Wie verführt man 
einen Lord? (Bridgerton, Bd. 3)
Quinn, J.: Penelopes pikantes 
Geheimnis (Bridgerton, Bd. 4)
Quinn, J.: In Liebe, Ihre Eloise 
(Bridgerton, Bd. 5)
Quinn, J.: Ein hinreißend 
verruchter Gentleman (Brid-
gerton, Bd. 6)
Quinn, J.: Mitternachtsdiaman-
ten (Bridgerton, Bd. 7)
Quinn, J.: Hochzeitsglocken für 
Lady Lucy (Bridgerton, Bd. 8)
Quinn, J.: Neues von Lady 
Whistledown (Bridgerton,  
Bd. 9)
Qunaj, S.: Die Tochter der 
Drachenkrone (Wales-Saga,  
Bd. 1)
Stern, A.: Der Traum des 
Lehrlings (Königreich Preußen, 
Bd. 2)
Woods, E.: Die Geschichten-
sammlerin
Zemke, H.: Der Mann mit dem 
Kneifer

Krimis

Almstädt, E.: 
Ostseedämmerung (Pia 
Korittki, Bd. 20)
Bannalec, J.-L.: Bretonische 
Versuchungen, Bd. 14
Buck, V.: Das Baumhaus

Clark, J.: Die unsichtbare Hand
Dieckerhoff, C.: Verfehlt – ein 
Spreewald-Krimi
Franz, A.: Schwarze Dame (Julia 
Durant, Bd. 24)
Gerritsen, T.: Die Spionin 
(Martini-Club, Bd. 1)
Holbe, D.: Totengold (Sabine 
Kaufmann, Bd. 9)
Nesser, H.: Ein Fremder klopft 
an deine Tür – drei Fälle aus 
Maardam
Nesser, H.: Schach unter dem 
Vulkan
Peters, K.: Kreidemord (Romy 
Beccare, Bd. 14)
Sellano, L.: Portugiesischer Pakt 
– ein Lissabon-Krimi
Schmidt, J. B.: Kalmann, Bd. 1
Schmidt, J. B.: Kalmann und der 
schlafende Berg, Bd. 2
Shepherd, C.: Der Betrachter
Sjöberg, A.: Der Tote auf Öland 
(Luna Bofink, Bd. 1)
Winkelmann, A.: Mord im 
Himmelreich (Mord auf Achse, 
Bd. 1)
Winkelmann, A.: Nicht ein 
Wort zu viel

Sachbücher

Bigalke, K.: Midlife – das Buch 
über die Mitte des Lebens
Fritsch, R. von: Zeitenwende 
– Putins Krieg und die Folgen
Gruber, M.: Und erlöse uns von 
den Blöden – vom 
Menschenverstand in 
hysterischen Zeiten
Gysi, G.: Unser Vater – ein 
Gespräch
Lahme, T.: Thomas Mann – ein 
Leben
Lielischkies, U.: Im Schatten des 
Kreml
Schwarzenegger, A.: Be Useful 
– Sieben einfache Regeln für 
ein besseres Leben
Werner, U.: Wilde Sehnsucht 
– Punk, Predigt und Passion – 
der Rhythmus meines Lebens
Wickert, U.: Der Ehrliche ist der 
Dumme – über den Verlust der 
Werte
Znoj, H.: Ratgeber Trauer

Wir wünschen unseren Besu-
chern viel Freude beim Lesen 
der Neuerscheinungen und 
möchten uns auf diesem Weg 
ganz herzlich für die vielen 
Buchgeschenke bedanken. 

Das Team der Bibliothek
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am 30. und 31. August

Neander Cup im  
Segelverein Neander e. V. 

Das letzte Augustwochenende 
wird in Zeuthen wassersportlich 

vom Neander Cup bestimmt. Am 
Samstag, 30. August, und dem dar-
auffolgenden Sonntag, starten wie-
der 15er Jollenkreuzer, Ilca 7 und Ilca 
6, sowie 420er Jollen – letztere, und 
das ist ein Novum, nur am Samstag. 
Die jugendlichen 420er-Segler ha-
ben dadurch die Chance, am Wo-
chenende neben der Wettfahrt noch 
andere Interessen zu verfolgen. Der 
Verein möchte die Attraktivität des 
Neander Cups für die Jugendlichen 
dadurch erhöhen. Für die traditions-
reiche 15er Jollenkreuzer-Klasse ist 
der Neander Cup eine sogenannte 
Ranglistenregatta, die in die bundes-
weite Wertung der 15er Jollenkreu-
zer einfließt. 15er Jollenkreuzer und 
Laser starten an beiden Regattata-
gen. Alle Wettfahrten finden auf 
dem Zeuthener See und dem Großen 
Zug statt. In den letzten Jahren lagen 
die Strecken stets so, dass auch den 
Zuschauern an Land ein spannender 
Ausblick auf das Regattafeld mög-
lich war. So will der Verein es auch 
dieses Jahr halten, auch wenn die 
Streckenführung von den Windver-
hältnissen bestimmt wird. 

Einladung an Zeuthener 
Bürgerinnen und Bürger
Zeuthener Bürgerinnen und Bürger 
sind herzlich eingeladen, auf dem 
Vereinsgelände an der Fontaneal-
lee  7 Regattaluft zu schnappen, der 
erste Startschuss ist am Samstag ge-
gen 11 Uhr. Ab ca. 15:30 Uhr laufen 
am Samstag die Boote nach der 
Wettfahrt in den Hafen ein, es gibt 
Kaffee, selbstgebackenen  Kuchen 
und an der Regattabar auch kalte Ge-
tränke und Drinks bis in den Abend. 
Dann wird auch der Grill angeheizt. 
Zusammen mit dem Salatbuffet ist 
für das leibliche Wohl gesorgt – bes-
te Voraussetzungen für einen lauschigen 
Sommerabend am Wasser.

Zeuthener Band Hopkins sorgt für 
Stimmung
Für gute Laune wird ab 19:30 Uhr auch 
die Zeuthener Band Hopkins sorgen. 

Hopkins gestaltet  bekannte Songs und 
Evergreens auf ganz persönliche Weise 
akustisch neu. Mit frischen Ideen und 
viel Leidenschaft hauchen sie den Klassi-
kern neues Leben ein und schaffen so ein 
einzigartiges Musikerlebnis. Siehe auch 
www.hopkins-berlin.de.

info
Meldung der Regattasegler zur Teilnahme 
am Neander Cup  unter 
www.manage2sail.com
Informationen zu Programm und Abendver-
anstaltung auch unter 
www.sv-neander.de/neander-cup
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Brandenburg-Cup-Wertung und buntes Rahmenprogramm am 14. September 

Zeuthener Jedermannslauf 
geht in die 23. Runde

Zum 5. Mal veranstaltet der Ausdau-
ersportverein Zeuthen den Zeuthener 

Jedermannslauf. Mit etwa 300 Teilneh-
menden verzeichnete der ASV im Vorjahr 
einen Teilnehmerrekord. Für die 23. Auf-
lage am 14. September hat der Verein ei-
ne neue Strecke mit Start am S-Bahnhof 
Zeuthen geplant. Ein buntes Rahmenpro-
gramm und weitere Highlights werden 
Laufinteressierte aus Berlin-Branden-
burg nach Zeuthen locken.

Für Kinder und Jugendliche hat der 
ASV wieder die 400 m- und 1.500 m-Stre-
cken im Angebot. Die Größeren können 
sich auf der 5 km-Strecke mit zwei Run-
den oder über 10 km mit vier Runden 
versuchen. Start wird auf der Miersdorfer 
Chaussee am S-Bahnhof Zeuthen sein. 
Auch das Nordic Walking über 5 km ist 
wieder im Angebot.

Die Strecke wird wieder vermessen 
sein. Eine automatische Chipzeitmes-
sung ist in der Startgebühr enthalten. Da-
rüber hinaus ist der Jedermannslauf zum 
ersten Mal Wertungslauf beim Branden-
burg-Cup, der Laufserie des Leichtathle-
tikverbands Brandenburg mit 15 Wer-
tungsläufen. Die Anmeldung ist auf 
unserer Homepage https://asv-zeuthen.
de/jedermannslauf möglich. Über 
75 Läuferinnen und Läufer haben sich be-
reits registriert.

Der ASV wird für die Zuschauenden ein 
buntes Rahmenprogramm auf die Beine 
stellen. Für das leibliche Wohl wird es mit 
Gegrilltem, Eis und Kuchen eine große 
Auswahl geben. Mehr als 30 Volunteers 
des Vereins unterstützen bei der Vorbe-
reitung und Durchführung des Jeder-
mannslaufs.

„Wir möchten beim Jedermannslauf 
beides zusammenbringen: eine bunte 
Veranstaltung für die ganze Familie an-
bieten, aber auch sportlichen Ehrgeiz auf 
einer schnellen Strecke belohnen. Mit un-
seren beliebten Kinder- und Jugendläu-
fen zeigen wir, dass uns die Jugendförde-
rung im Verein sehr am Herzen liegt. Und 
im Festjahr freuen wir uns, dass unsere 
neue Strecke durch das Zeuthener Zen
trum führt.“ so Marek Neumann, Vor-
standsvorsitzender des ASV Zeuthen.

Für den Vorabend ist eine Pasta-Party 
am Bürgerhaus in Zusammenarbeit mit 
Zeuthen Open Streets geplant. Die Teil-

nehmenden des Jedermannslaufs kön-
nen sich dort für den nächsten Tag stär-
ken und bereits ihre Startunterlagen 
abholen.

| Henrik Lange, ASV Zeuthen e. V. 

info
Homepage: https://asv-zeuthen.de
Kontakt: jedermannslauf@asv-zeuthen.de
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Der Kreis-Kita-Elternbeirat informiert:

Elternbefragung als wichtiger Schritt 
für die Zukunft unserer Kitas

Liebe Eltern, liebe Interessierte, der 
Kreis-Kita-Elternbeirat Dahme-Spree-

wald hat ergänzend zur Befragung der 
Einrichtungen nun auch die Eltern be-
fragt. Dank dieser Ergebnisse können wir 
Schwerpunkte für unsere Arbeit klarer 
erkennen und bestehende Probleme ge-
zielt angehen. Eine ausführliche Auswer-
tung haben wir bereits an den Fachbe-
reich Soziales sowie an die Arbeitsgruppe 
Kita-Strategie  weitergeleitet, um auf die 
aktuellen Anliegen und Sorgen der Eltern 
in unserer Gemeinde aufmerksam zu 
machen. Wir möchten uns an dieser Stel-
le herzlich bei allen bedanken, die sich an 
der Befragung beteiligt haben. Die in der 
Gemeindevertretung von Zeuthen vorge-
stellte Informationsvorlage zum Prüfauf-
trag der Kita-Standorte begrüßen wir 
ausdrücklich. Die darin enthaltenen, fun-
diert ausgearbeiteten  Zahlen belegen 
eindeutig die Notwendigkeit, die beste-
henden Einrichtungen in Zeuthen zu er-
halten. Aus unserer Sicht kommt der der-
zeitige Personalüberhang  insbesondere 
den Zeuthener Kindern zugute, da so 
mehr Erzieherinnen und Erzieher zur 
Verfügung stehen und die Kinder inten-
siver betreut und gefördert werden kön-
nen. Ich wünsche Ihnen einen schönen 
Sommer und unseren Kindern schöne 
Ferien!

Befragung lieferte klare 
Ergebnisse, gezielte Maßnahmen 
– gemeinsam für eine starke 
Betreuung

Um eine Einschätzung zu bekommen, 
aus welchen Bereichen die Antworten er-
folgten, haben wir eine Gruppierungsfra-

ge gestellt. Hierbei erhielten wir mit 
61,2 % der Antworten den größten Anteil 
aus Kitas. Gefolgt von Hort-Eltern mit 
24  % und Krippe mit 13,5  %. Die restli-
chen 1,3 % entfielen auf Kindertagespfle-
gen und sonstige Betreuungsformen.

Für den Weg zur Einrichtung stellt das 
Auto mit 49% den größten Anteil dar. Das 
Fahrrad folgt mit 26 %, zu Fuß mit 19 % 
und per ÖPNV mit 5 %. Da Wege nicht im-
mer gleich sind, wurden hier Mehrfach-
antworten zugelassen.

Die von uns befragten Eltern leben zu 
89 % in einer klassischen Familienform. 
Gefolgt von Alleinerziehenden  und ge-
trennt Erziehenden.

64 % der Befragten sind zwischen 31 
und 40 Jahre alt, 27 % über 40 Jahre und 
9 % zwischen 20 und 30 alt. 84 % befinden 
sich in einer städtischen Einrichtung, 
während sich 16 % in freier Trägerschaft 
bzw. in privaten Einrichtungen befinden.

Bei der Suche nach einer passenden Be-
treuungseinrichtung, hatten die Eltern 
ihre größten Sorgen/Probleme mit feh-
lenden Kapazitäten im Ort bzw. den 
Wunsch-Kitas (253), gefolgt von der zu 
kurzfristigen Vergabe von Plätzen (179) 
und fehlenden Plätzen in kleineren Ein-
richtungen mit weniger Kindern (149). 
Hier waren ebenfalls Mehrfachantwor-
ten möglich, da es oftmals nicht nur ein 
Problem gab. 214 Antworten gaben an, 
dass sie keine Probleme bei der Suche 
hatten.

Auf die Frage nach aktuellen Proble-
men in den Einrichtungen, stand der Per-
sonalschlüssel weit vorne auf Platz 1, es 
folgten Probleme in der Essensversor-
gung in den Einrichtungen und Probleme 
mit fehlendem, defektem oder ungeeig-

netem Inventar. Ein weiteres großes Pro-
blemfeld, stellt die Digitalisierung in den 
Einrichtungen dar.

Den dringendsten Verbesserungsbe-
darf sehen die Eltern bei einer vielfältige-
ren pädagogischen Ausrichtung (kein 
starres Konzept). Darauf folgten der 
Wunsch nach einem besseren Essensan-
gebot, eine bessere Kommunikation zwi-
schen Einrichtung/Erziehern und den El-
tern sowie der Wunsch nach mehr 
Angeboten im Gruppenverband (AG‘s, 
Projekte).

Auf die Digitalisierungswünsche der 
Eltern angesprochen, steht unangefoch-
ten auf Platz 1 die Einführung einer Kita 
App. Ebenfalls sind der Wunsch nach ei-
ner digitalen Möglichkeit  der Krankmel-
dung und die Möglichkeit eines Bil-
der-Austausches stark gefragt.

Was aus dem Freitext besonders her-
aussticht ist unter anderem der Wunsch 
den neuen Bildungsplan nur als Leitlinie 
anzunehmen.

 Der Kreis Kita Elternbeirat Dah-
me-Spreewald, hat ergänzend zu seiner 
Umfrage unter den Betreuungseinrich-
tungen nun eine Umfrage unter den El-
tern durchgeführt. 

Wir erhielten Antworten von 695 El-
tern/Erziehungsberechtigten. Für uns 
und für die folgende Legislaturperiode  
des Beirates wurde so eine Grundlage ge-
schaffen, an die wir mit unserer Arbeit 
andocken können.

Wir sehen uns verpflichtet, Politik, Trä-
ger und Einrichtungen über die aktuellen 
Probleme zu informieren und uns für die 
Eltern und Einrichtungen einzusetzen
| Tino Röber

Vertreter im KKEB für die Gemeinde Zeuthen

Anzeigen
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Veranstaltungen, Termine & Ausstellungen

Kalender

10.08. Sonntag

10:00 Uhr | Die Gartenfreun-
de Zeuthen e. V. laden zum 
Gartentrödelmarkt ein
 Kleingartenanlage Garten-
freunde Zeuthen e. V. 
Vereinshaus Heinrich-
Heine-Straße 21 Richtung 
Nordschranke

15.08. Freitag

21:00 Uhr | BÜRGERMOVE 
Afterwork Party / BÜRGER-
BEACH Open Air
 Siegertplatz Zeuthen

17.08. Sonntag

10:30 Uhr | Die Heimatfreun-
de laden zum Rundgang 
durch Zeuthen und Miers-
dorf ein 
 Treffpunkt: Miersdorfer Kirche

30./31.08.
Neander-Cup – Die Ranglis-
tenregatta beim Segelverein 
Neander e. V.
 Segelverein Neander e. V., 
Fontaneallee 7

02.09. Dienstag

15:00 Uhr | Herbstbasteln für 
Klein & Groß mit Frau Fischer
 Gemeinde- und Kinder-
bibliothek Zeuthen

05.09. Feitag

17:00 Uhr | Gemeinde- und 
Kinderbibliothek Zeuthen 
lädt ein: Fallada – Letztes Ka-
pitel (DDR 1988) – Filmvortrag 
von Dr. Katrin Sell mit an-

schließender Filmvorführung 
Der Film ist eine Hommage an 
den Schriftsteller und von ho-
her Kunstqualität. Dramatur-
gisch ausgefeilt und vorzüg-
lich fotografiert. Sehenswert.
 Gemeinde- und Kinder
bibliothek Zeuthen

19:00 Uhr | Podiumsdiskussi-
on: „Umwelt und Verkehr“ 
Themen sind Lärmschutz – 
Flug- und Straßenlärm; die 
Einführung des PBN-Verfah-
rens am Flughafen BER sowie 
Verkehrsinfrastruktur – Wie 
soll der Verkehrsinfarkt – 
Lärmknoten verhindert wer-
den?“
 Sport- und Kulturzentrum 
Zeuthen

12.09. Freitag

14:00 Uhr | Tanzcafé Sahne-
häubchen Zeuthen „Verloren 
sei uns der Tag, wo nicht ein-
mal getanzt wurde“ F. Nietz-
sche
Beschwingte Musik. Inspirie-
rende Gespräche. Interessante 
Menschen. Leckerer Kuchen. 
Sei dabei – Eintritt frei! – All 
das bietet unser „Tanzcafé 
Sahnehäubchen“.
 Segelclub Zeuthen e. V., 
Eichenallee 13

18:00 Uhr | Zeuthen Open 
Streets: Pasta Party & Cine-
ma Zeuthen
 Siegertplatz

14.09. Samstag

8:00 Uhr | 23. Zeuthener Je-
dermannslauf.
Das Fest für alle Laufbegeister-

ten
 Miersdorfer Chaussee
 19.09. Freitag

17:00 Uhr | „Entführt – ein 
Tatsachenroman“ – Autoren-
lesung mit Anita Rehm 
Der Roman basiert auf einer 
wahren Begebenheit. Die Su-
che nach Karin Becker war ei-
ner der spektakulärsten Fälle 
der Nachkriegszeit, der in 
Mainz geschah und dessen 
Aufklärung für Furore sorgte.
 Gemeinde- und Kinder-
bibliothek Zeuthen

20.09. Samstag

10:00 Uhr | 70. Vereinsjubilä-
um bei der Segelgemein-
schaft Zeuthen e. V. – Kinder-
fest und Seglerparty
 Segelgemeinschaft 
Zeuthen e. V., Dorfaue 3

15:00 Uhr | Bürgerfest im 
Haus der Begegnungen.
Live-Musik, Bratwurst von 
Grill und Getränke Spiel und 
Spaß für die Kids
 Forstweg 30

21.09. Sonntag

10:30 Uhr | Die Heimatfreun-
de laden zum Rundgang 
durch Zeuthen und Miers-
dorf ein 
 Treffpunkt: 
Martin Luther Kirche

27.09. Samstag

19:00 Uhr | Clubabend im 
Bürgerhaus: Mark Twain.
Szenische Lesung mit Brigitte 
Hube-Hosfeld und Hans Peter 
Paprozki
 Bürgerhaus Zeuthen

09.10. Donnerstag

18:30 Uhr | Die Gemeinde- 
und Kinderbibliothek lädt 
ein: Vernissage zur Ausstel-
lung mit Janina Witthuhn

 Gemeinde- und Kinder-
bibliothek Zeuthen
10.10. Freitag

18:00 Uhr | Der Kulturverein 
Zeuthen lädt ein: Vernissage 
zum Fotowettbewerb „Mein 
Zeuthen“
 Bürgerhaus Zeuthen

11.10. Samstag

19:00Uhr | A-Capella-Konzert 
des Kantatenchores Zeuthen.
Mit Werken von H. Schütz, 
F. Mendelssohn Bartholdy u. a. 
Mitwirkende: Kammersänge-
rin Christine Wolff (Sopran), 
Karin Lasa (Alt), u. a.
Leitung: Christian Finke-Tange
 Martin Luther Kirche 
Zeuthen

11./12.10.
20. Dahme Pokal
 Sporthalle Grundschule 
am Wald

16.10. Donnerstag

15:30 Uhr | Zeuthen Open 
Streets: Kürbislichterfest
 Miersdorfer Chaussee

17.10. Freitag

19:00 Uhr | Das Bürgerhaus 
lädt ein: Kammermusik- 
Abend
 Bürgerhaus Zeuthen

24. – 26.10.
Die Heimatfreunde Zeuthen 
laden ein: Modellbahnaus-
stellung
 Sport- und Kulturzentrum 
Zeuthen
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Donnerstag, 07.08., 04.09., 02.10.
jeweils 13:00 Uhr | Kostenlose Energieberatung durch Ver-
braucherzentrale
Ob es um den Stromverbrauch, die Senkung der Heizkosten oder 
geplante Sanierungen am Haus geht – die Energieberatung der 
Verbraucherzentrale Brandenburg kann helfen, Energiekosten 
zu senken und gleichzeitig die Umwelt zu schonen. Es gibt ver-
schiedene Beratungsangebote. Zum Beispiel zum allgemeinen 
Strom- und Wärmeverbrauch mit einfachen Tipps zum Energie-
sparen, zum Dämmen und Sanieren oder zum Heizungstausch.
 Bürgerhaus Zeuthen

Donnerstag, 07.08., 02.10.
jeweils 16:30 Uhr | Bürgermeistersprechstunde für Kinder 
und Jugendliche
Bürgermeister Philipp Martens lädt Kinder und Jugendliche 
zum Austausch über anstehende Projekte ein. Wer Anregungen 
oder ein Problem hat, bei dem die Gemeinde helfen kann, darf 
sich gerne an dieser Stelle an den Bürgermeister wenden.
 Jugendclub Zeuthen
		
Montag, 06.10.
jeweils 19:00 Uhr | Bürgermeister-Sprechstunde
Bürgermeister Philipp Martens lädt Sie jeden ersten Montag im 
Monat dazu ein, mit ihm ins Gespräch zu kommen.
 Bürgerhaus Zeuthen
		
Dienstag, 02.09., 07.10.
jeweils 14:00 Uhr | Der Seniorenbeirat Zeuthen lädt ein: 
Seniorentreffen
Tauschen Sie sich mit dem Seniorenbeirat bei Kaffee und Ku-
chen aus: Informationen zu Angeboten in und um Zeuthen, Pla-
nung nächster Aktivitäten, Bericht des Seniorenbeirates, Bespre-
chung Ihrer Anliegen
Anmeldung bei Frau Koppe (0151) 651 090 27
 Bürgerhaus Zeuthen
		
Mittwoch, 03.09., 08.10.
jeweils 16:30 Uhr | Sprechstunde des Seniorenbeirates
Wir arbeiten ehrenamtlich, unabhängig, partei- und verbands-
politisch neutral und sind konfessionell nicht gebunden.
Sie haben Fragen, Wünsche oder Anregungen? Für ein persönli-
ches Gespräch besuchen Sie bitte unsere Sprechstunde. Vertrau-
lichkeit ist Ehrensache.
Der Seniorenbeirat nimmt sich der Nöte und Sorgen der Senio-
rinnen und Senioren von Zeuthen an. Wir gestalten Seniorenar-
beit konkret mit, indem wir Ihre spezifischen Interessen in poli-
tischen Entscheidungsprozessen gegenüber der Gemeinde 
Zeuthen, deren Ausschüssen und Verwaltungen einbringen und 
vertreten. Wir beraten die Akteure in allen Angelegenheiten äl-
terer Menschen, geben Denkanreize und entwickeln Ideen für 
notwendige Vorhaben und Optimierungen.
Mitglieder des Seniorenbeirates:
Frau Koppe, Herr Wiermann, Herr Fankhänel
So erreichen Sie uns: 
mobil 0151 651 090 27
E-Mail: seniorenbeirat@zeuthen.de 
oder über den Briefkasten im Bürgerhaus Zeuthen, 
Goethestraße 26b
 Bürgerhaus Zeuthen

Starkregen und  
Überschwemmungen

Hilfe zur  
Selbsthilfe!

Immer häufiger kommt es 
auch bei uns zu plötzlich 

einsetzendem Starkregen. In-
nerhalb kurzer Zeit fallen gro-
ße Mengen Regen – das Ka-
nalsystem ist überlastet, 
Keller laufen voll und Straßen 
sind überflutet. Starkregen 
tritt oft lokal und plötzlich auf 
und ist auch abseits von Flüs-
sen und Seen gefährlich. 

Wenn Regenwasser nicht 
schnell genug im Boden versi-
ckern oder über das Kanalsys-
tem abgeführt werden kann, 
kann es sich an der Oberfläche 
sammeln und mit großer 
Wucht abfließen. Solche Sturz-
fluten entstehen oft bei Stark-
regen auf versiegelten Flä-
chen (z. B. Asphalt, Pflaster), in 
Hanglagen oder Senken oder 
bei bereits gesättigten Böden. 

Mit den folgenden Informati-
onen möchten wir Ihnen eine 
Handreichung zur Selbsthilfe 
bieten. Es ist wichtig, dass Sie 
sich mit den Risiken ausein-
andersetzen, selbst aktiv wer-
den und sich auf die Selbst-
vorsorge vorbereiten. Eigen- 
verantwortung und die Un-
terstützung anderer ist uner-
lässlich.

Welche Gefahren drohen?
•	Überflutete Keller,  

Wohnungen und Straßen
•	Schäden an Gebäuden und 

Infrastruktur
•	Schäden an Strom- und 

Heizsystemen
•	Gesundheitsgefahren durch 

Schmutzwasser und  
Schimmel

•	Verkehrsbehinderungen 
und Stromausfälle

Was Sie selbst tun können:

Am Haus:
•	Prüfen Sie, ob Ihr Haus in 

einer Gefahrenlage (z. B. am 

Hang, in einer Mulde) steht 
und treffen Sie gezielt 
Vorsorge.

•	Kontrollieren Sie den 
Abwasserkanal im Haus 
regelmäßig

•	Installieren Sie 
Rückstauklappen

•	Kellerfenster abdichten, 
Lichtschächte sichern

•	Wasserabfluss am Grund-
stück prüfen (z. B. Einfahrt, 
Garage)

•	Regenwasser versickern 
lassen statt in die Kanalisa-
tion leiten

Im Haushalt:
•	Wichtige Dokumente & 

Wertsachen hoch lagern
•	Erste-Hilfe-Set, Gummistie-

fel, Taschenlampe bereithal-
ten

•	Gummistiefel & Schutzklei-
dung griffbereit haben

Allgemein:
•	Warn-Apps wie NINA oder 

Katwarn nutzen
•	Versicherung prüfen: Deckt 

sie Starkregen ab?
•	Bei Gefahr: Strom abstellen, 

Gefahrenbereich meiden
•	Sandsäcke oder Barrieren be-

reithalten

Solidarität und 
Nachbarschaftshilfe
Achten Sie auf Ihre Nachbar-
schaft – besonders ältere oder 
hilfsbedürftige Menschen – 
und unterstützen Sie sich ge-
genseitig! 

| Janett Schulz, 
Gemeinde Zeuthen
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Zeuthen 
   ist… 

Stolz auf all die engagierten Menschen, die das 
Festwochenende zu einem echten Highlight 
gemacht haben! Gemeinsam mit einigen 
Mitgliedern des Festausschusses hebt 
Bürgermeister Philipp Martens das Glas auf 
650 Jahre Zeuthen – und blickt voller Vorfreude auf 
ein Wochenende voller Emotionen, Begegnungen 
und unvergesslicher Momente.

… voller Stolz!


